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Eine Krise im Kongreß und S. - llöte .
Wahlen am 19. Januar . — Seine Vertrelung der vnabhilng ' gen im Zenlrairal .

tle luiernallonale Arbeilerlouserenz
Ansang Zanuir .

Die englischen Arbeiter rühre « sich.

L v « d o n , 18 . Dezember . Der parlamentarische Au » .

des Gewerkschaftskongresse « und der

"ativne . ' e ausführende Ausschuß der Arbeiterpartei

�tnri, heute zusammen , um über die vorgeschlagene inter .

Nationale Arbeiterkonferenz , die gleichzeitig
»üt der offiziellen sinedeuSkonfercnz abgehalten werde « soll ,

Ik beraten . Tie beiden Ausschüsse kamen übrrcin , zusammen
Mit den Arbeitern und den sozialistischen Parteien der an »

Mrrn Länder eine internationale Kouf . erenz
flür Anfang Januar einzuberufen .

Tie AnSschüsse würden eS vorgezogen haben , die Kon .

kreuz in Paris abzuhalten . Da sich das aber als unmöglich

iirnnSstelltc, so wurde beschlossen , sie in einem neutralen

�«ndk, wahrschrinlich der Schweiz , einzuberuft «.

Es wurde ferner beschlossen , daß die britische Wordnuug
i »r Konferenz aus Ist Mitgliedern , von denen b den Gr .

�trkschaftSkongrcß vertreten , und 5 der Arbeiterpartei mit

fn iljr angegliederten Lrganisatioucn entnommen find , zn -

�wmrngcsct ' t werden soll . Zum ersten Teil der Abordnung

�rdcn gcförcn : I . H. Thomas , Bill Thorne und

�ovcrman , zu dem zweiten Clvne » , Ramsay

�' »edonald , Artur Hcnderson und Frau
�no luden . Tie Abordnung wird von einer Anzahl fach .
�ständiger Berater und von Sekretäre » begleitet sei ».

� Rotterdam , Iv . Dezember . Der „ Nieutve Rotterdamsche
�vrcint " meidet auS London : Die Bersammlling der Leiter

�r englischen Arbeiterpartei und des ArbciterkongresseS , auf
die Abhaltung einer intei nationalen Arbeiterkonferenz

!n der Schweiz beichlosien wurde , faßte auch eine Ent »

! chließung . die dem Premierminister zugestellt werden

Tarin wird die Ansicht ausgesprochen , daß der Frie -
�n?veitmg in Ucbercinstimmung mit dem ersten von Sil -
10"5 14 Punkten in voller Oeffentlichkeit ver -
handelt w' d abgeschlossen werden muß . siierner wird

Ordert daß die Presse - und Kabelzensur
ge -

u n

�k r z ii g l i ch ausgehoben und dessen Berichte über

?>« yln - Firtrihlifniren der Friedenskonferenz und de »Lerhandlunqen der Friedenskonferenz und de »

ssriedenskongresscs und der gleichzeitig stattfindenden

?. kbe! terkonferenz ohne Tinschränkung und Derzögerung
. Ermittelt und veröffentlicht werden dürfen . Auch

sofort für die britische Presse das Berbot«oll
Erörterung der Jriedensbedingungen aufgehoben

�-ben. damit daS englische Polk die gleiche Behandlung ge »
' kßt wie daS amerikanische .

Die Et? - liinder und die A. - und S. - RSke.

z Vrrlin , lst . Dezember . Der RegierungSprasl »

s ° » t z n K ö l n hat soeben auf Veranlassung de » b r , t i .

GeneralgouverneurS nachstehend « Per .

lUgun g an die Behörden des von der britischen Armee

�hten Gebietes ergehen lassen :

rj „ . �Ter britiidx Generalgouverneur bat angeordnet , daß

dem von den britischen Truppen besehten recht »- und

i ' ' ' tchcinnrfien Gebiet die Arbeiter - und Tol -

» . Unräte s eg l icher Einwirkung auf

5ta
ß - WUM seglicher . .
als » sowie der Einmischung in verwal »

» " " gSanaelegenbeiten zu enthalten haben .

hernach haben die Arbeiter - und eoidatenrZt , ihre geiamte

s' kranf b nißliche rätigkeit unverzüglich einzu -

. �Icn und sich auch der Benubuna staatlich »? und k « m-

?' U!ioler Gebäude » nd Einrichtungen zu enthalten . Ick er -

ergebcnst , die » baldigst den « rbeiter - und Soldaten .

bekannt zu geben und diefenigen Persanen . die der

�""rdnung des britischen GeneralgouverneurS entgege « .

°stiideln. mir namhaft zu machen . Die enalischen Militär -

behörben werden daun gegen dieselbe « einschreiten .
Tie Entscheidung , die hiernach von den englischen Be »

satzuirgSbehörden über die A, - und E . - Räte getroffen
wurde , kann nach manchem , was bereits bekannt geworden

ist , nicht mehr überraschen , wird aber sedensallS bedauert
werden müssen . Der brinsche Generalgouverneur in Köln

hat nicht einfach die Auflösuna der A. » und S, - Rät « an -

geordnet . Die sollen weiter bestehen bleiben dürfen . Aber

ihre Tätigkeit wird ihnen in ibrem wichtigsten Teile unter -

bnnden . Sie sollen zu einer Art von Dekorationsstücken

werden , vielleicht sind die enaliiche » Behörden zu ihren

Entschlüssen nicht ganz unbeeinflußt von jenen gekommen ,

d' . e als deutsche „ Patrioten " allzeit dem Wirken der L. » und
S . - Räte mit scheelen Blicken zugesehen haben .

lleue ll - Sl »»liiezs - EnIWll «ngen .
Washington , 18 . Dezember . sRcutcr . ) Im

SenatSaiiSschuß zur Untersuchung > cr deutschen Propaganda
wurden heute Schriftstücke zu Protokoll genommen , die bei

der Eroberung von Palästina durch dir Engländer im

Llnartier von Papen vorgefunden wurden . Nach diesen

Schriftstücken hatte Deutschland im Oktober 11 ) 18 einen

U . Bootkrieg gegen Holland nnd Skaodi .

navicn geplant .
Dem Rat der volkSbeauftragten ist von einem solchen

Plane nichts bekannt . DaS beweist natürlich nicht , daß ein

solcker Plan nickst bestand , denn den früheren Machthaber «

ist jedcS Verbrechen und jede Dummheit zuzutrzuen .

Die Enlevle und die Aallonalversammlung .
Im der WafsenstillstandSkominlssion in Spa « kam rt am

48. Dezember zu interessanten AuS - inandersetzungen übet die

ZFahlen zur Nationalversammlung in den besetzten Gebieten . Der

deutsche Vertreter überreichte eine Note , in der schleunige De -

seistgimg der Verkehrseinschränkungen erbeten wurde , und fügte

hinzu , daß eS nicht nur im deutschen Interesse liege , wenn bald ' gst

geordnete und versassungSmäßigeZuständein Deutsch -

land hergestellt wurden . Dies sei di « Hauptaufgabe dar

Nationalversammlung , in der da » gesamte deutsche Volk ,

also auch die Bevölterung der linksrheinischen Gebiet «

vertreten sein müßte . Dei der gegenwärtigen Absperrung

dieser Landesteile fei aber die ordnungsmäßig « vornahm « von

Wahlen sowie di « hierzu erforderlichen Vorbereitungen auSge »

schlössen .

In Deantwortung der Note gab Gener « ! Nudant der De »

fürchtung AuSdruiI . daß die Frage an hoher Stelle al » zu allgemein

gehalten betrachtet werden könnte , weil auS ihr wicht deutlich her -

vorgehe . » aS deutscherseits verlangt würde . Die Wichtigkeit do »

Wahlen sei unbestreitbar , und ihre « rdnungSgemEße Durchführung

dürfe nicht beibttdert werden . ES käme jedoch darauf an , zu wissen .
wo » unter freiem Verkehr zwischen den Gebieten link « und

recht » de » Rhein » zu »erstehen sei . ES sei klar , daß ein « gewisse An -

zahl Unruhe stiftender Elemente wicht hin - und Herreisen dürfe .
van deutscher Seite wurden zu dieser Frage nähere Angavsa

iu Aussicht gestellt .
Nach Erörterung über die Abgabe des Eisenbahn «ateri « ? », wo¬

bei General vuoleat den guten Willen zur Durchführung der De »

stimmungen anerkannte , wurde noch mitgeteilt , daß die Er ' aubai »

zur Hei « reif » in die besetzten Gebiete sowie zum GerHhe
inweehakb derselben und zur Ausreise » ,n d - n aRierie « «llitiri .

schen Ort » behSrden erteilt wird . Im nemralea Geblit »tzss «, ,

dieStzezügliche Gesuche durch die DefehlSkabee de » «ntfgeechenden
Abschnitt «» der nautralan %* nt an di « Vkilittibahirde der Alltwet, «

geeicht »« >»,rd «n.

Selm Slrells «eke im Mrretzw .
Esse », 18 . Dezember , rämtliche Vergartelte » .

gvllstäntze im Ruhrrevier sind durch Verhandlungen
unter Mitwirkung de » A. - und S . - RateS Essen daigelegt .

Ei » heißer Tag.
> . Der Rätekongreß hat beute eine Relsse MchkiM

itni folgenschwerer Entschlüsse gefaßt . Er bat zimächst dick

Wahlen für die Nationalversammlung mit sehr große «
Majorität auf den 19 . Januar anberaumt .

Un » trifft dieser Beschluß nicht unerwartet . Bei de <
starken Agitation die sür die frühere Einberufung drk

Nationaloersmnmlung im ganzen Lande betrieben wordeh
mar . und bei der Ausammensetzung de » Kongresse » war öil

Entscheidnnq von vornherein gegeben .
Jetzt gilt eS die kurze Zeit bi » zu den Wahlen mit

aller Kraft aisSzunützen . um für den Sozialismus de «

Sieg zn erringen . Es gilt , der Unabhängigen SozialdemG
kratie eine möglichst starke Vertretung zu erringen , damij
die Träger der Rcvalution und die Vorkämpfer für ihr
,Jortführ »ng in der Lage bleiben , ihre sozialistische Aufg
zn vollenden .

Für die Partes bedeutet eS, daß sie in kürzester a .
ein « ungeheure Aufgabe zn bewältigen haben wird . Obwohl
ihr OrganisationSavparyt und ihre Presse in den Jährest
deS Belagerungszustandes nicht entwickelt ist , muß dies »
Arbeit geleistet werden , und der Eifer und die Begeisterung
der Genossen nniß ersetzen , was an den materiellen Dorbe -

dingungen fehlt .

Die Etitscheidung Über die Nationalversammlung ließ
bereit » erkennen , daß die Arbeiter - und Eoldatenräte die
> �» rm der Diktatur , die die Mäteverfassung bedeutet , ab -
lehnen werden . In der Tat stellte sich bei der Abstilpmung
über den Antrag Täumig heraus , daß nur ein kleiner
Teil der Versammlung die Rätrversassung annehmen
wollte . Auch dieser Beschluß hat für niemanden , der d «
politischen Entwicklung feit dem 9, November gefolgt ift.
etwas Ueberraichend ? » , und wir selbst haben immer wieder

betant , daß�der Kampf für die Rätediktatur schon deshalb
gegenständ » ? » ? fei . weil die Diktatoren von der ihnen » u -
gedachte » Mission nicht » wissen « allten .

Dagegen ernab sich über die Frage der Machte
vertetlung zwischen Regierung und de « künftige »
Zentralrat eine sveitgehende Meinungsverschiedenheit
zwischen den Vertretern der Unabhängigen Sozialdemokratiz
und der Majorität d ? S Kongresses . Der Antrag Lüde »
mann hatte die gesetzgebende und erekutive Gewalt de «
Rat der VolkSbeauftragten bi » zum Ausammentritt der

Nattonalversaminlung übertragen , dabei fedsch die pari »-
mentarische Kontrolle dem Aentralrat vvrbehasten .

Ueber die Bedeutuna dfese » Rechte » bestand keine Klak *
beit . Die rechtssozialistischen Mitglieder de » Rate » der
BolkSbeauftragten begingen den unbegreiflichen Dehler .
daß sie die klare Präzisterung . die dem Aentralrat die legi »»

i lative Mitwirkung noch Art der Parlamente sichern wollt » .
abgelehnt haben . ES gelang unseren Genossen im Kabine «
nur . die von Ha ose später formulierte Erklärung durch »
zudrücken . Der Kongreß bätte sicherlich attch einer weite ? «
gehenden sisordernng zngestimmt nnd domit sein Sinvev ,
nehmen mit der llnabbängigen sozialdemokratischen Arokti
er »??», wenn Ebert nicht la seiner Rede in t » hefttr

ktimtz

AWeise sich gegett diese �ordernn , gewandt und sich sogar
zur Drohung mit seinem Rücktritt hätte hinreißen lasse »
Dazu lag um s , weniger Anlaß vor . da e » sich ja nur » M
ein Provisorium bi » zum Ausommentritf der Ratis »
nalversommlung handelt und Eberl selbst hervarheden mußtG
daß nach seiner Urberzeugung stet » ein » Eintgun , zwischen
Regierung und Aentralrat herbeigeführt » erden dürft » .
Barth hatte daber insofern recht , als er sich gegen den
Eigensinn Eberls wandte , der hartnäckig aus einem Prinzip
bestehe , da » in der Tat gar kein , Vedeutung gswiuney
wtivde .

» , war ssdoch alle » »ergeben ». Di » «asorllist do » » o »
gwfio « ontckiod » « gen ihr ? eigen , Machtftelo
l n n « . Die Folg » war . daß die Fraktion der Unadhingigeg
erklärte , nunmehr keine » ertreter ln den 8en < t
tralrgt schicken p - mosten . Darauf stellt « die
Mehchmt eine Liste auf . die nur Kandidato » ihrech



« Melt , vnb bisse . L7 < m der Aa? k . fetrrten
tonn auch gswählt .

Es ist kein Zweifel , WK diese Vorgänge eine ernste
Oituation geschliffen babrn� denn ein weitere » Ziisam «
hlenarbeiten der beiden sozialistischen Parteien ist dadurch
»»cherordentlich erschwert .

E » ist deutlich zu erkennen , das , diese Lage auch vielen

>iecht » sozialisten sehr » nbebagllch ist . « nd fi « de

dauern , daß durch da ? hartnäckige Bebarren in einer s�ra�ie.
sie praktisch von keiner ausschlaggebenden Bedeutung >st .

Schwierigkeiten geschaffen worden sind , die leicht zu ver «

p , e i d e n waren und im Interesse de » SozialUnm » ve »

Mieden werden muhten .
Ob diese Erwägungen stark genug sein werden , n » die

»erfahrene Eituation zu retten , läßt sich beute noch nicht
« kennen . Doch wir meinen , daß es dir Pflicht aller ernsten
und besonnenen Männer dieses . Kongresse » ist , der auch heute
Wiederholt zu erkennen gab . wieviel Wert er auf da » Zu -
fewmenarbeiten aller sozialistischen Richtungen legt , Mittel

und Wege zu finden , um die kurze Zeit bi » zum Zusammen -
tritt der Rationalversammlung nicht zu einer Zeit der

O r t s e für fei « Revolution und den Sozialismu » werden

W lassen . _

«och einmal der Zoffesche Funkspruch.
Di « . Deutfchr Tagetzeitung - beschuldigt die . Freiheit " , d » »

. ixtercssli ii teste fSflcT de » Joffeschen Funkspruch »

. unterschlagen " » u haben . Ei » druckt diese » Stück dann ad , i »

Hm «1 heißt :

fWj mZchte diesen flu laß benutzen , u « dem Recht » beistand
Kor Rilssifchen votf - baft tu Verlin , £>crrn Neich »iag »crbge « rd »
n « ten Dr . k" «rar Cohn mitzirteilen , daß jene fünfhundert »

undfünfzigraujend Mark und einhundertund »
füntziglausend Nubel . die er von mir in der letzten
Kncbt vor de ? ksu » weifnng , «ntz » mar als Mitglied tzer
tI . E . P. , zur Förderung der deutschen Reu » -
lntion erhalten batte , in jener Nacht , al » er gemeinsam mit
un » im VotschaftSgebäud « verhaftet saß . daß er diese Summen

»urzeit nicht an dir U. S. P . an » zu,ahlen braucht . Da » gleiche

filt
von dem in Deutschland depanierten Fond » von zehn

lkillionen Ktiibel . worüber ich Herrn Dr . Cohn Di » >

dositionsrecht im Interesse der deiitschen Nevotution eingeräumt
habe . ? luch diel « Gelder sind nicht mehr zur Verfügung der
II . S. P. zu stellen . Wa » endlich die Summe von dreihundert »
fünfzigtausend Mark und fünfzigtausend Rubel anbetrifft , die

Herr Dr . Cohn von mir » » r Hilfeleistung an die in Deutsch »
kand zunickgebliedcnen russischen Staat » » ngehörigen erhalten
hat , so bitte ich ihn , über diesa Gelder auftragdaemäß zu der »

Hiften, da ich nicht zweifle , daß Herr Dr . Cohn bei seiner per .
fbnlichen Ehrenhaftigkeit diesen Auftrag in bester Weis « » ur
N>t » fllhning bringen wirtz .

Wir haben den yofseschen Funkspruch genau f » wieder »

ßkgeben , wie er un » zugegangen *st . Sollt « die Mitteilung der

«Deiitschen Dage » zeitung " zutreffen und auch ha » von ihr zitiert «
Mück zu dem vollständigen Text gehören , so wäre dazu zu be -

merken : Die Unabhängige Sozialdemokratisch « Partei Deutsch »
kand » hat schon vor Manaten , längst vor der Revolution .

beschlossen gehabt , Gelder , die an » russischer Oueve herrühren

Wnnten , z u r ü ck » u w « i s » n . da sie stet » die Ansfasiung ver »

»rat , daß au » fremden Staaten stammende Mittel nicht in den

Dienst der Parteipropaganda gestellt werden sollte «. Die Partei

hat diesen Peschluß dann kürzlich noch einmal erneuert . Wir

« vssen die Unterstellungen de » Herrn Josse auf » entschiedenst «

�tlrückweisen , die nur dazu dienen können , der sozialistischen Be -

» egung in Deutschland Schwierigkeiten zu bereiten und hie

Durchsetzung ihrer Zicle zu behindern .

Der VrWdeitk .
Vkon dachte noch nicht em eine deutsche RrpubM ak » Herr

Wäscher Rathenau sich zum Prässdenlen machen ließ . Der

Uussichi »rat »vorsitzende genügt « ihm nicht mehr . Er mußte Prä »

C>ent
sein , er mußte ein Prästdialbure�u h>rf >en, ein Präsidial »

kretär , Präsidiakbriesbogen . Ander » ging e » nicht . . Aber er

präsidiert nicht nur der A EG . , er sitzt auf vielen Stühlen , er

hat eine » der rastlosesten Sitzfleische in der deutschen Industrie .
Er fitzt «ils Stückcr 40 Aussicht »rai »stühlen und auf diesen

Stücker 40 Stühion nimmt er Stücker » ierzigmal Aufsichttratd »

tzantiemen entgegen . Nachdem er dies « Dätigteit solange verübt

hatte , bi » er Millionär , Schloh - Vill «n», OrmSlbo » und Diener »

troßbefitzer geworden war . rief er die deutschen Faemlienväter

Cr Fortsrtzung de » ttriege » «ms. voicher hatte er rinigr Welt -

glüchungdshstem « en weckt und mit ihrer Verbreitung die Pa »

pirrnet vevschärft . Außerdem benutzte er einen Gedanken zur

Errichtung der Fvieg » rohstofsabtriking . Mit dirser Abwilung

»rvrchte er tzie Lahmlogu - ng vieler Tüchtigkeiten , den Haß de »

A>B» l <mde » und eine wesentlich « Enhichuiig der jkrieg »enlschädi -

Eng,
die wir zahlen müssen . Gibt e « einen Menschen , der sich

sser zum Propheen de « Wirl >ick >aft «a >trui »n«t » eignet ?
Br hält e » nicht « u » . er muß von sich geben , er muß wa »

tzageu . l ?» ist sein « Natur , er kann nicht ander » . Wenn er

un » die neue Moral , die Sonievungeel - Hit nicht bringt , wer soll

st « dann bringen ? Minister ist e, nicht geworden . Ttaatdsekre »
tär ist er nicht geiworden , Wasse nst illsta nd »ver ha ndler ist er nicht

geworden , Sozialisieree ist er nicht geworden . Wie Dcrnbueg

nach dem Llolonialrurmn - i sucht er nun Redegelegenheiten . Er

B» vß reden , er kann nicht ander » , er hält ei Nicht au » , ssm

Winter schreibt er keine Bücher , deshalb muß er im Winter

« den .
Da er der Präsident der A. E. A. ist . hält er In den General .

tzersammlungen diese » Truste » von FinanzierungSgnaden Präst .
hialrede ». Reden mit Perspektiven , mit großen Hintergründen ,
« it Schwung noch eben , mit Aktienmajorität . Auch mit Fuß .
Kitten gegen die tedmisch - industriellen Beamten , da « heißt mit dem

>ltrui »! iiu ». der ihm eigen ist .
» Wir haben uns niemals einem Optimitmu » hingegeben , son »

tz »rn e » all unsere Ausgabe a » keschen , dem Lande zu dienen , s »

gut wir konnten und im Dienste unseres Lande » unlere Einrich »

tungen zur Verfügung zu hallen . Wir haben Ariegllirferungen

flhernvmnun , nicht um Gewinne zu machen , sondern um unser «

« ampfende Front zu schützen . " Diese Sätze hat der Präsident in

der Generalversammlung der A. E. G. vom lS . Dezember diese »

Hflhre » gesprochen . In der Generalversammlung vom l0 . De »

zember lül ? verkündet » er ungefähr folgende »: » Während bi »hrr

die Wesimächie vielleicht noch annehmen konnten , daß die Chancen

beider stricgSparteien hinsichtlich einer territorialen veseiligun »

ihrer Gegner ungefähr gleich . sind , ist jetzt «ine grundlegende
Wandlung eingetreten . . Ein territorialer Sieg der Entente ist

«icht mehr möglich , die Au» sichten der Mittelmächt « auf einen

svlchen Sieg bestehen aber nach wie vor . " Da » nennt Herr

Rathenau keinen Optimiimu » .
Die » E- G. machte von illlS/lai « bi » 1818/1617 folgeirde

Brullazetpinne : 22 A W< 8 , 88,7 , 46,7 Millionen Mark . Nach

nngeheuren Abschreibungen und Reservesteuungen jtarchen sol »

ffenld « veiKrkchLss « zur Verfügung : 18,8 81. 8, 87,8 . 80,4 Mil¬
lionen Mark . Darau » würben folgeiche Dividenden verteilt :
10, 11 , 12, IL�H Pri�ent . Im Goschäst » jahre 1817/1818 ging die

Steigerung weiter . Die » mal werden 14 Praz . au »geschüttet ,
�um den Glauben an Ordnung und Sretigteit , begründet auf
dem Charakter de » deutschen Volke », nachdrücklich Ausdruck zu
verleihen " . Der Dienst der >. E. G. am Lande ist also nicht
« n gelohnt geblieben . Auch der Dienst der AnfsichtSratSmit »
güedee blieb nicht unbelohnt . ? t «ch klblauf de » Geschäftsjahres
1013/1814 erhielten ste 40 » 000 M. , im nächsten Jrrhrc » 42 000 M. ,
darauf VV7 000 M. , daraus 6G0 000 M. usw . Da » nennt man

» Dienst am Land « " . Man seh « sich . dagegen die Speisung der

» WohlfahrtSeineichtungen " an . Di « ' ' WohlfnhrtSeinrichtungen
unserer Großunternehmungen sind ganz besondere Einrichiun -

gen . E » find Kvupp - Tinrichtungen , vcrzinsungSeinrichtrmgen .
vesänftigungseinrichtungen , Einrichtungen zur Vermeidung der
Arbeiter - und Angestelltensreizügigkeit . E » sind Gnädigleit » -
einrichlungen , deren Skudium ungemein interessant ist .

Auch sonst hat der Präsident in der GeneralverfammbiMig
noch allerlei gesiigt Mau kana sich nach den Proben vorstellen ,
von welcher Offenbarungsgewalt die Worte wäre » . So steht
dieses Heiland der neuen Wirtschaft au «.

Bayrischer Varlitvlarismus .
Di « Gatzeischen ZentrumSleut « haben beschlossen , in der

kemmender . Nationalversammlung eine einheitliche Fraktion zu bil .
den und für sich vorzugehen . Ei « Irennen sich damit von den

übrigen Fentruinkabgeordneten au » den anderen Bundesstaaten ,
mit denen sie seither im Reichstage die FenKumSfraktion bildeten
und nennen sich Bayrisch « Volkspartei , yn ihren Beschlüssen , die

sie bei der Parieizründung faßten , heißt e», daß sie sich geschlossen
auf den Boden de » bundcSstaatlichen Re ! ch » gedanken » stellen . Die

neue Partei weist den Plan einer sozialistischen Einheit » repnblik
ebenso zurück wie da » Auseinanderfallen de » Reiche » in ein Neben .

einander von unabhängigen Staaten , von dem Standpunkt der

Reich »einheit will die bayrische volk «partei nur dann abgehen ,
wenn radikale Parteien den Bundesstaat oder die Herstellung ver »

fassungsmäßiger Zustände unmöglich machen würden . Ihre Mit »

glieder müssen sich vor der Wahl zur Nationalversammlung auf
da » Programm der Bayrischen Volkspartei schriftlich verpflichten .
Ein Zusammenarbeiten mit anderen Fraktionen oder Parteien in

der deutschen Nationalversammlung bedarf jedesmal «ine » Mehr -

heitsbeschlusse « der Gruppe .
Die Parteigründung entspringt zweifello » separatistischen De »

ftrebungen . Di « » Germania " nimmt von der LoSlösung der

behrischen Zentrumtleute von der alten ZentrumSsraktion mit Be .

dauern Kenntnis . Sie hofft aber , daß die gemeinsame Fun -
damcntalbasi » , die Christliche Weltanschauung , da » frühere gemein .
same Arbeiten in den wichtigsten Fragen , die auf der National -

Versammlung zum LuStrag kommen , möglich machen werde .

Sie moralische Schuld der lapikalislischeu

Beulemacher .
Di « puvch Me Revolution geschaffenen neuen Verhältnisse

brachten e » mit sich, daß die Arbeiterschaft an » Wert ging , ihre
materielle Lage zu verbessern und sich da » für » Leben notwendige
Existenzminimum zu verschaffen . E » ist bekannt , daß die Steige -

rung der Lebenlmittelpreise bei weiten Schichten der Bevölkerung
nicht im Einklang stand mit der Steigerung der Löhne , die wckh -
rcnd de » Kriege » eingetreten war . Breite DerufSschichten , vor

allem die Hilfsarbeiter und die kaufmännischen klngestclltcn , hatten
nur ein « ganz geringe Aufbesserung der Löhne erfahren , die

kaum «in Zehntel der durch den Kriegswucher hervorgerufenen

Steigerung de » Unterhalt » ausmachte .
Bei der Art , wie diese Arbeiterschichten nach der Revolution

an die Verbesserung ihrer Lebensbedingungen gingen , ist e » zu -
weilen » u Forderungen gekommen , die in der gegenwärtigen
Krise de » Wirtschaft » leben » nicht ohne Schädigung der Gesamtheit
hätten durchgeführt werden können . E » wird bei den Lohn »

forderungen nur zu oft vergessen , daß Sozialismu » nicht bedeutet :

vereichert euch ! sondern daß alle sür oll » zum größtmöglichsten
Nutzen der Gesellschaft arbeiten sollen . Jedoch haben die Kreise ,
die viereinhalb Jahre ruhig mit zusahen , wie sich einig « wenige
auf Kosten der Gesamtheit bereicherten , keinen Grund , von über -
triebene « Forderungen der Arbeiter zu reden . Die bürgerliche
Gesellschaft , die Zeter und Mordio schreit auch bei den selbstver -
ständlichsten Forderungen der Arbeiter , hat durch ihre rücksichtslos «
Ausnutzung der Kriegskonjunktur Millionen und Abermillienen
in Ihre Taschen gesteckt und dadurch wesentlich die Sucht nach
Geld , gleichviel , um welchen Prei » , gesteigert . D e » erkennt jetzt

auch die » Kölnische Z « t t u n g" an , die in einem Artikel über

den Raubbau der Gesellschaft schreibt :

» Al » der Krieg die Möglichkeit ungeahnter , märchenhafter
pridatwirtschaftlicher Gewinn « schuf , bemächtigte sich aller , deren
wirtschaftlich « Tätigkeit «ine Erhöhung de » vcrtienstc » durch

Ausnutzung der Konjunktur gestattete , ein Taumel . Zum ersten
Male war überall die Nachfrage nach Waren gewisser Art größer
al » da » Angebot . Gelegenheit zum verdienen w, : ? reichlich ge -

rben. Leute , die bei Kriegsbeginn kaum ein Dach über
e m Kopf . �

kaum ein « ausreichende Bekleidung hatten .
konnten noch während de » Kriege » in die Scbar derer ein ' . rrten .
denen für die a u » s ch w e l f e n d st e n G e n u ß » ü n s ch e
da » Geld zur Verfügung stand , von » em Goldstrom .
den die Konjunktur vorüberschwemmt « , möglichst viel zu errasfen ,
war die Losung . Währenddessen mußte » Unzählige h i l f l o »
zusehen , wie ihnen da » wirtschaftliche Dasein unter der
Krieg » not zusammenbrach und der Wucher ihnen die Ersparnisse
wcgzehrte . Da » bös « Beispiel der ungezügelten Ausnutzung
der KriegSkonjunktur . die Wirkungen d« » vierjährigen Leben »
im Felde finden heut « ihr Gegenspiel in den rücksichtslosen
LohnsorSerungen . Wir die großen und steinen KriegSvcrdicner
ohne Besinnen und ohne Rücksicht au » dem Goldstrom geschöpft
haben , den der Krieg zum Fließen brachte , so möchten heute un .
zählige Arbeiter die günstig « politische Konjunktur wirtslbafilich
«» » nützen , indem sie phantastische Lohnforderungen stellen .
Man soll , wenn man diese übertriebenen
Forderungen bespricht , nie die moralische
Schuld vergessen , die diejenigen aufgehäust
haben , dt « während de » Kriege » sich am Staat
und an der Gemeinschaft rücksichtSto » be -
reichert haben , ohne der Not und der Last de « vaterlande »

iu
gedenken . Man soll auch nie vergessen , daß nicht jede Lohn -

ordcrung unberechtigt Kt. "

» Die »Kölnische Zeitung " wird mit ihren Au » führungen im

bürgerlich - reaktionären Blätterwald kaum einen Widerhall finden .
Die Gesellschaft , die den Krieg hernusbeschwor . ihn steigerte , von
Monat zu Monat neue Opfer in den Rachen de » militaristischen
Moloch » warf , die Blüte der Nanon auf den Schlachtfeldern ver -
nichtete . Frauen . Männer und Kinder der Heimat vor Hunger
versicchen ließ : diese Gesellschaft rmvfand nicht einen Augenblick
Skrupel über da » Unmoralische ihre » verbrecherischen Tun » . Sie
hat der Beutemacherci der Kriegsgewinnler mit verschränkten Ar -
« un »uoejeheti , sie hat sich selbst an dieser Beutrpolitik beteiligt

und in dier Jahren 200 Milliarden berschkendert , um Menscht »

zu töten , Länder und Städte zu verwüsten . Sic war da » Bei-

spiel der verbrecherischsten Anordnung , der rücksichtslosesten Geld -

gier , ihr verdanken wir da » ungeheure llhao », in weiche » da?

deutsche Volk gestürzt worden ist und unter Schmerzen und

Zuckungen blutet .
Dem Treiben dieser verwilderten Gesellschaft gegenüber stesi

die sozialisttsch « Arbeiterschaft mit ihren Forderungen und bi?-

hcrigen Leistungen rein und erhaben da . Wenn der Bau der

naiicn Gesellschaft auch nur in seinen groben Umrissen fertig g»>

stellt sein wird , wird er vor der Geschichte ein Bild der Größt

bieten , vor dem jede , auch die beste Periode der bürgerlichen <8*

sellschast , verblassen muß ,

Gas in Warschau zurück bff - b.
Die reaktionäre Presse fährt fort , die Revolution d" rch 2üg < �

Nachrichten über angebliche Verschwendungen durch die A. » und

D. - Rät « zu verdächtigen . Die Milliarden , die durch den Militari »«

mu » der alttn Herrschaftskaste verschleudert worden sind , Vit-

schweigt diese Presse geflissentlich der Oesfentlichkcit . Riesengroß
ist hier da » Maß der Schuld , da » die militaristischen BefehlShabc »
auf sich geladen haben . Auf sie allein fällt auch da » Vo�rech !»
zurück , daß ungeheure Mengen kostbarer Lebensmittel in den b*

setzten Gebieten zurückbliebcn und damit der volkSernährnng «nb

zogen worden sind . So sind nach Meldungen der polnischen Press?
allein in Warschau folgende Posten von Leben » , und Genuß «

mittel « nicht abtransportiert worden : Roggen - und andere Mehl ?
32 413 Zentner . Getreide 63 281 Zentner , Speck und Schmalz W

Zentner , Schweine - und Rindfleisch 140 Zentner , Weizen 762»

Zentner , Zichorie 1340 Zentner . Graupen 0000 Zentner , Mar «

meladen 48 874 Zentner , Zucker 3244 Zentner , Heu und Slro »
20 000 Zentner . Kartoffeln 2520 Zentner , Kraut 8000 Zentner ,
Dörrgcmüse 4000 Zentner , Blumenkohl getrocknet 4600 Zentner ,
Spiritu » 32 000 Liter . Wein 22 867 Liter , ein « Million EM

Zigaretten , zwei Millionen Stück Zigarren . 37 440 000 Eier , iK ?

Flaschen Kognak , 4810 Dosen Konserven . Außerdem wurden G»

würze , Seifen . Delikatessen , getrocknete » Obst , Salz und ander «

Tinge im Gesamtgewicht von Tausenden von Kilogramm vorz »

funden .
Wieviel Elend hätte in der Heimat mit diesen Lebensmittel »

gemildert werden können , wenn die BeschlShaber rechtzeitig für
genügenden Abtransport gesorgt hätten . Aber sie gedachten «»'

scheinend bis in die Ewigkeit in den besetzten Gebieten hocken i ?

bleiben , und al » die Ereignisse sich über Nacht änderten , sicherte »
sie in erster Linie ihre eigen « Existenz . So kam e», daß Milliul '
denwerte verloren gingen . Hätten die A. » und S . - Räte tüli »

regelnd eingegriffen , so wäre der Verlust , den Teutschland du «

den Rückzug erlitt , noch unermeßlich größer geworden .

Kein besonderer Helmalschutz Ost.
Bei einer Besprechung der Minister Hirsch und Ernst ! » '

wie de » UnterstaatSsckretör » Gcrlach in Posen mit den Spitz «?
der provinzialcn Zivil « und Militärbehörden sowie den vertrete�
de » polnischen und deutschen volklratc » erklärte Minister Hirsch
einen besonderen Heimatschutz für die Provinz Posen nicht f>"

nötig . Dagegen sei ein Grenzschutz unbedingt erforderlich
Uebcrnahme de » Osthcerc » und um die Autfuhr von LcbenSmilt «�
zu verhindern . Der Grenzschutz soll von bodenständigen Trupps
ante « Kontrolle der Soldalenräte ausgesucht werden . Die 2�
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Zeit noch in der Provinz Posen befindlichen Truppen äu » . srtss' �ßränk

■ f ! lden Bezirken sollen möglichst schnell zurückgezogen werden, «, ! .
Vertreter der Polen legten besondere » Gewicht auf die alSbaldcl ?
Einführung de » Religionsunterricht » in polnisch ?
Sprache und die Zulassung de » Polnischen al » UnierrichtSgez ?�
stand . Der gegenwärtige Stand der LebcnSmitteilieferung » N

der Provinz Posen ergab «in befriedigende » Bild ,

Landtag vor A. - und S. - Ralen in Brannschwelg
vraunschweig , 19. Dezember . Die vom A. » und S. - "�

herantgegeben « » Vraunschweigische Sozialistisch�
Londe » korrespondenz " schreibt in ihrer ersten Numw<? �
Di « Regierung de » Lande » Braunschweig wird auch nach �

Landtag « wählen in den Händen de » A. » und S . - Ratc » bleib «»'
Ter Landtag hat lediglich gesetzgebende Tätigkeit auSzuüt- "'
Diese gesetzgebend « Tätigkeit de « Landtage « kann nur darin

stehen , die Ziele der Revolution durchzuführen und zu vecwcr

lichen . Jeder Landtag , der dieser Aufgabe nicht gerecht werS??
würde , der sich anmaßen würde , darüber zu debattieren , ob d?!
Sozialitmu » dnrchgesührt werden soll , würde sich in Widersps�
setzen zu der Regierung de » Lande » . In diesem Fall « wür??
nicht die Regierung abtreten , sondern der Landtag würde abtrete »'
Da « Volkskommissariat de » Innern steht auf dein Standpu»' ' '
daß also der Laiidtag nicht verfassungsgebend sein kann , daß �
nicht über die Regierung de » Lande » bestimmen kann , sond»�
daß er lediglich ein Organ der vestchenden Landesregierung
Durchführung der Ziele der Sievoluiiou ist .

Die VSlkerbur«dsl ?ga.
BerNn , 18. Dczrmber . Die vorgestrige Sitzung zur Bikdu»?

einer . Teut ' chen Liga sür Völkerbund " , über die wir berc ' ! '
kurz berichteten , war von enva 60 Teilnehmern besucht . *' !
Versammlung begrüßte einmütig die Bildung dieser Liga »' '

einer notwendigen Zentralstelle zur Zusammensassung der r
den Völkerbundgedanken bisher wirkenden Bestrebungen zu t *

meinsamer Tätigkeit und mit dem Ziet . den wahren Völkcrbv»?'
gedanken zu gestalten und dnrchzusetzen . Nach einer eingebende'
Debatte bildete sich «in Ausschuß , dem u. a. auch die volksbed »! '
ragten Eberl und Haase angehören .

Wilson un ) der VAkerdund .
London . 18. Dezember . Präsident Wilson erklärte , b «

die Meldung eine » Washingtoner Korrespondenten vollkommen
richtig sei , wonach der Präsident den von der Liga zur
zwingungdeiFrieden » aufgestellten Plan billige . ®' .
Präsident erklärte , er sei nicht nur Anhänger de » Plane »
Völkerbünde » , sondern halte seine Gründung für u n » >?
b e h r l i ch zur Lufrechterhaltung de » Frieden » .

Gegen die Schuldigen am Weltkriege . �

Wofblnzten , 18. Dezember . ( Reuter . ) Im Repräsentant?�
hau » brachte heute ein republilauischrr Abzeorducler einen d? "

Kongreß vorzulegenden Dcschlußantrag ein . worin die
tichlliche Bestrafung de » früheren Kaiser » �
aller derer gefordert wird , die mit ihm gemeinschaftlich die
antwonung für die VölkcrrechtSverletzungcn und planmäßig
Grausamkeiten Deutschland » während de » Krieges tragen »
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RMsrisiische SormpM . .
Va » Krle ? vmii >istcri » m hat vor einiger Zeit gegen eine Zn -

�rist in unserem Blatte protestiert , in der behauptet worden
�>r. ( • sei mit Beutegütern und Veutegeldern unge -
iwerlicher Mißbrauch getrieben worden . Da » flnegSminIsre »
fiurn glaubte , da » Lffij ' erkorp » gegen derartige Behauptungen
� Echutz nehmen zu müssen . Et hätte besser getan , über diesen
�genstani zu Kbweigcm Denn jeder Tag deekt immer mehr die

�Nuhig« Wirtschaft o»f , die zahlreiche Offiziere , gestützt auf
�ire Esgllunp . während de » Kriege » getrieben haben .

Gerade jetzt , wo da » Lffizierkorp » sich erdreistet , gegen die

Evolution «in immer frechere » Auftreten an den Tag z » legen ,
m da » voll allen Grand , die Wahrheit über da » eigennützig «
tur auf persönliche Vorteile berechnet « Verhalten jener zu er -

! %cn, die sich unter den alten Machthabcrn al » die auserwähl -

Führer betrachteten und auch jetzt wieder zum Verderb der

Ixngen Freiheit ihr Unwelen treiben .
Wir die Herren — cht die Knechte ! Da » war da » Signum

Verhältnisse » zwischen Offizieren und Mannschaften im
�klde und in der Garnison . Und dieser Gegensatz kam nicht nur

während de » eigentlichen Dienste » zum Ausdruck , sondern auch

füglich de » Essen », der Unterkunft , der Besoldung . Am schlimm -
Wn trieben e« dabei die Lsfizier « in der Etappe . Junge
«ute . die In FriedenSzciten sich kaum eine Dachkammer leisten '
�nnlcn , machten sich In den belgisch n und französischen
Schlossern brcit , al » seien sie dort eingeboren , indessen die

«cinnschaflen in engen Räumen zusammengepfercht lagen und
' » um einen Strohsack al » Unterlage hatren . Sie waren be -
dndcr » den kleinen belgischen Gemeinden eine schwer « Last , da

jje immer und immer wieder neu « Ansprüche bezügssich der

Unterbringung stelltrn und auf die Notlage der Gemeinden kei -
«riet Rücksicht nahmen . «Lieber noch zwei Kompagnien Eol .
�t- n al » einen Offizier " , sagte einmal ein belgischer Bürger .
Bister zu einem quarticrmachendcn Soldaten . AI » die 17. Armee
iw Frühjahr lvIS nach dem Westen kam und dort ein neue »

Stappengebie« zugewiesen erhielt , war ihre erste und größte
Sorge — da » Kasino ! Rücksichslo » mußten die schönsten Häuser
OerSumt werben , damit . Exzellenz " mit dem Gebotenen zuifrte -

war . Den Bewohnern wurde bekanntgemacht , daß die Offi -
tiere Anspruch auf zwei Zimmer mit Straßenfront hätten , die

Srwohner hä ' len die Hinlerzimmer zu beziehen . In einem

Süidtchen von 7000 Einwohnern wurden nicht weniger al » fünf
Kasino » eingerichtet , zur Ausstattung fanden dauernde Nequisitio -
"«n statt .

Dann die Schiebungen ! E» ist bekannt , daß die Offiziere
fiäi . hige Verbindung mit den Zivilkommissaran hatten , von
öeacn sie z » einem Spottprei » Butter , Hülsenfrüchte , Zucker und
»ndere schöne Sachen erhielten und in der Heimat verschoben .
Aber e» ging nicht nur in 10 Pfund - Paketcn , sondern zentner -
toeife wanderten die Lebensmittel nach Deutschland , selbst ganze
�oggonladungen find verschoben worden . So konnte der A. - und
E « Rat in Weimar vor einigen Tagen < Waggon »
iebentmitlet beschlagnahmen , die « u » der Etappe
kamen und an einen Weimaraner General gerichtet waren .
Ändc Cflober liefen in Würzburg mehrere Waggon » . . Miii -

törgut ", an die Adresse eine » dortig : » General » gerichtet , ein .

Ter Herr hatte im Sommer in Belgien und Nordfrankreich ge>

haust und noch gute Beziehungen noch dort erhallen . Die Oeff

nung der Wagen ergab al » Inhalt wertvolle Uhren , kostbare

ftöbel , Stoffe und andere Wertgegenstände sowie 37000

i . rank in Goldgeld . Lebensmittel und sogar lebende
iere . So faßte der Herr General den Krieg aufl Der Würz

burger Arbeiter - und Soldatenrat hat sich jetzt der Angelegenheit

angenommen und der beutemachende General wird hoffentlich
feiner verdienten Strafe nicht entgehen .

Am schärfsten waren die Herren auf B u t t e r » Die bel

ltiscken Londsturmbataillone können ein Lied davon singen .

während sie im letzten Sommer jeden zweiten Tag Stacheldraht

»it Trockenkartoffeln erhiel ' en . da » dermaßen au ? dem Kessel

stank , daß selbst die Schwe ne «» nicht fressen wollten — eine

Tatsache , die durch Zeugen jederzeit bekräftigt werden kann — ,
Und al » Abend ' alt nicht » weiter al » trockene » Brot verabreicht

diurde , machten die Offiziere für i dt » 8 Mark Fettlebe Im

stesino , erhielten sie vom Zivilkommissar Butter und Milch zu
»eitiiese ». daß da » Essen nur so' im Fette schwamm . Di « besten
und billigste » Zigarren . Zigaretten , Weine und Liköre in « Kasino .
bie schlechtesten und teuersten Sachen in die Mann chaft »kantine

Dabei erhielten die Herren noch pro Tag 10 Mark Verpslequng » -
Seid au » de » belgischen Kontribution » fondS . die Mannschalte »
hingegen — 40 Pfennige l Da » deutsche Volk wird auch jetzt

Hirse Zeche mit zu bezahlen haben .

Zur Deckung de » besonderen Bedarf » waren bei jedem
Volaillon dauernd niehrere Leute unterweg » , dt « entgegen de ?

strengen Verbot » der deutschen Behörden Butter aufkauften —

für dir Offiziere ! Sie wanderte dann nach Deutschland und

tvnrde dort verschobt «. Gegen Pfingsten 1 » tS wurden einem

Mann de » Bataillon » Pot » dmn SS Pfund geschmuggelter Butler

« bgenommen . Dw Offiziere machten lange Gesichter , al » der

Mann mit leerem Korb und ohne Geld zurückkam . Aber sie

Hollen sich schnell gefaßt , schrieben an den Präsidenien der Butter -

senirale nach Brüssel , daß die «Butter zur Aufbesserung der

Mannlchaltskost bestimmt gewesen sei . und da die Stimmung
der Mannschaften sehr unter der schlechten Kost zu leiden habe

«uch ,ur Auffrischung de » Durchhaltegeiste ». Der Präsident fiel

«uf diesen Schwindel herein , die Butter war freil

Au » der « » muggel an der Grenz « war ein Privileg
für Offiziere . Während e» den Mannichuften bei �strenger
Strasx verboten war , auch nur ein Stückvhen Sr�se über d: e

Frenze zu nehmen , versähe » die Herren Grenzoskiziere den

Schmuggel im Großen . Sie waren eptra dazu angeste�t . an den

Srenzüberflang »itellen Schmuggelwaren aufzupausen . D' ese soll -

' «n an di , Oelzentrale abgeführt werden , aber dorthin kam

Stiften » nur wenig , der Löwenanteil verfiel den Oss : z ! eren . Bei

«ivem Prozeß gegen Soldaten , die de » Schmuggeln » überführt

�>ren . kam an » Licht , daß nicht bloß die Bataillon , ossi , iere . son

»«rn selbst der Krei »chef und - Seine Epzellenz . der von der

Schwerindustrie au » gehaltene Generalleutnant Keim .

Gouverneur dec Plovmz Limburg m Belgien , dem

Schmuggel oblagen . Die Herren erhielten denn auch den ? vlin »

die Mannschaften wurden ab » Kanonenfutter an die Front

�Seechubrn .
. Die » alle » sind nur «In paar Beispiele . Jedenfalls sind die

Sjfiziere — man kann ruhig sagen : in ihr «r Gesamtheit den

Mannschaften ein sehr schlechte « Beispiel gavesea , und au ' ihr

Erhalten ist «» , »rückzuführen , daß die Demobilisierung der

�ppen immer mehr um sich griff . « Warum sollen wir ewig

� Dummen spielen ! " hieß e , allgemein unter den Manrnchaf -

|Ln' Wenn daher in den ersten Tagen de » Rückzüge » Stiefel ,

Hantel . Röcke , ja selbst Gewehre und Munition an dir belgnchen

£' *iliste „ verkauft worden sind , wenn jede Achtung dor dem

P�ntum gewichen war u»id mancher nur noch an serne « rgenen

�öallchin Lorteil « dachte , fe wollen wir nicht vergessen , daß

> I .- -.
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da » Verhalten der Offiziere den Anlaß dazu gab . « Wie der

Herr , so ' » Geschirr " , lagt ein Sprichwort und «» ist nur zu be -
wundern , daß » e Mannschasten von dem Bazillus de » Eigen -
nutze » der Offizicre nich ! noch mehr angesteckt worden sind . Wären

sie e», dann beständen von den 9 Millionen Feldsoldalen 8 Millio¬
nen au » Schiebern , Schleichhändlern und Beutemachern . Hätten
sie ta » gleich « brutale Gcbahcen den Zivilbewohnern der be-

fetzten Gebiete gegenüber an den Tag gelegt , wie e » die Offi -
ziere beliebten , dann wäre auf lang « Zeit binau » an Versöhnung
und Verständigung der kriegführenden Völker nickt zu denken .
Da » deutsch « Volt wird ohnedie » genug an den Folgen der bar -

harischen Taten dieser Herren zu ltiden haben . Um so mehr
hat e? jetzt Grund , ihre verbrechen aufzudecken , sie zu bestrafen
und ihren Einfluß einm » l für immer zu brechen .

Sonfumgeuosienschaflen und Kleinhandel lu der

soziaiiftischeu Republik .
Da mit den Auisührungen in Nr . 41 der Gegenstand noch

nicht erfchöpfend behandelt ist . mögen einem alten Genossenschafter
einige Worte dazu gestattet sein .

Zuzustimmen ist dem Gen . Döhnel , daß die Kansumgenossen
schakten noch wertvolle Dienst , zu leisten haben . Leider spricht
er sich nichk darüber au », worin diese Dienste bestehen sollen , wa »
für den praktisch lätigen Genossenschafter aber die Hauptsache ist .
Auf jeden Fall ist e» aber von größer Wichtigkeit , daß auch in
der TageSpress «. die hi » her den Konsumgenossenschaften recht
wenig Interesse entgegengebracht hott , eiuaehend erörtert wird ,
welche Dienste von den Konsumgenossenschaften in Geijenwart
und nächiier Zukunft erwartet werden . Nur dann ist e » möglich .
daß die Funktionäre und Mitglieder dazu Stellung nehmen und

zur Erreichung de » Ziele » mitarbeiten könnmv Vor allem ist
aber erforderlich , daß jeder , der fest auf dem Boden der sozia »
listi ' chen Republik steht , sich den bestehenden Konsumgenossen >
schalten an ' chließt und seinen ganzen Bedarf durch dieselben deckt
Noch immer sind große Teil « de » Proletariat » , selbst politisch und
gewerkschaftlich organisierte Genossen nicht Mitglieder der

Konsumgenossenschasl . Diesem Zustande muß allerschnellsten » ein
Ende bereitet werden . Der Kleinhandel muß in großen genossen -
schaftlichen Unternehmen zusammengefaßt werden , damit die

' Ausbeutung durch die Händlerschaft , wofür « Die Freiheit " erst
vor kurzem überzeugende Belege erbrachte , endlich aufhört .

Den darauf gerichteten Bestrebungen wird e» aber nicht
dienlich sein — und damit komme ich zu dem Punkte , wo ich
anderer Meinung bin al » Gen . Döhnel — , wenn verbreitet wird ,
die Konsumgenossenschaften sei ' en «ingestellt auf die Erzielung
von Gewinn und zwar auf Gewinn , der zum größten Teil au ?
der Arbeit »kraft bef da sechst Tätige » herauSgebolt werde . In
einer modern geleiteten K. G. gibt e» keinen Gewinn , am aller -

ivenigsten Konjunktur - und SvekulationSgewinuel Allerdina ?
kann ein Unternehmen , dessen Umiatz nach Dutzende « von Mil -
lionen zählt , nicht so geleitet werden , daß die Einnahmen auf
den Pfennig so viel betragen al » di « Ausgaben . Di » Einnahmen
müssen entweder mehr oder weniger «l » di « Au » gaben betragen .
Ebenso wie ein vorsorglicher HauSvater nicht mehr ausgeben wird
al » er « Innimmt , ebenso werden auch die mit der verantwort -
lichen Leitung einer K. G. ietraulen Genossen bestrebt sein müssen .
am Ende de » Jabre » mehr eingenommen zu haben , al » sie aul >

« geben baben . Da « ist aber kein Gewinn - - schon da » Wort ist
in Gensssenfchgfterkreisen verpönt sondern «' « unverm eid¬

licher , aber doch höchst willkommener Ueber ' chuß . Bor allem ist
e» kein kapitasisii ' cher Gewinn , d. h. nickt eine Summe , die einer

einzelnen Person zugute käme , sondern ein Betrag , der der

Gesamtheit der Genossen gehört . Bei Zehntausenden oder gar
Hunderttausenden von Genossen , denen sederzeit jedermann sich

ohne Schwienakeit anschließen kann , ist die Gesamtheit der Ge -

nassen der Geiamtheit de » Volke » gleichzusetzen . Sonen wir
durch rührig « Agitation und beständig « Nufkkstrung dafür , daß
auch der letzte Proletarier Mitglied der K. G. wird , damit die

UeberMsse tatsächlich dem gesamten Volke zuaute kommen .

V«*« Hb*

Der Verband der Echneider , Filiale Berlin ,
hielt am Mittwoch im GewerkschastShause sein « Generalper�amw
lung ad , die außerordentlich stark besucht war . Kollege S ch u >

macher berichtete über die am S. Dezember in Bamberg vor -
genommenen Verhandlungen mit den Unternehmern der Maß -
brauche , um eine für ganz Deutschland einheitliche Regelung
der Arbeitsverhältnisse herbeizuführen . S » bedurfte de »

energischsten Hinweise » auf di « gegenwärtige politisch « Situation ,
die e » den Arbeitern ermöglich «, schärfere Maßnahmen zu er -

greifen , um die Unternehmer zur Anerkennung der Forderungen

zu zwingen Erschwert wurde di « Durchsetzung unserer Ans -
wrach « durch da » laue verhalten der Christlichen und Hirsch -
Dunaelschen Gew« rlsehaf : » führer . Schließlich gelang e», folgende
Vereinbarungen zu treffen : l . 48stündige Arbeitszeit in der

Woche , die auf die einzelnen Tage jo zu verteilen ist , daß am
Sonnabend um 2 Uhr Arbeitsschluß ist . Pausen werden in die

Arbeitszeit nickt mit «inzerechnet . 2. Allmählich « Beschränkung der

Heimarbeit : bi » zum 1. Januar 1020 sollen alle Unternehmer
Äerkstätten eingerichtet haben . Heimarbeiter dürfen nur noch bi »

zum 1. Januar 1819 neu eingestellt werden , sofern e » sich nicht
» m Kriegsbeschädigte handelt oder die Unmöglichkeit der Er -

richlung einer Werkstatt dazu zwingt . 8. Al » Kuigleich für die

Arbeittzeilverkürzung erhalten Stück , und . Heimarbeiter eine »

Zuschlag von ? S v. H. Diese Erhöhung ist nachzuzahlen vom Tage
»er Einführung der achtstündigen Arbeitszeit an .

In der Diskussion wurde den Abmachungen im allgemeinen

zugestimmk . Bedauert wurde , daß die Beseitigung der Heim -
arbeit nicht schneller erfolg « und daß der Stücklohn wicht beseitigt
sei . Nur durch die Tinführung de » Zeitlohne » und der Errichtung
von BetriebSworkstätten könne die Heimarbeit ausgemerzt werden .
An di « Heimarbeiter wurde aovelltert . in ibrem eigenen und im

allgemeinen Interesse den Achtstundenarbeitstag Innezuhalten und
von den Unternehmern immer wieder die Errichtung von Werk -

statten zu fordern . Verschiedentlich wurde von der Regierung ver -

langt , die Hoimanbeit durch Gesetz zu verbieten , wie die ? bereii »
in Hamburg geschehen ist . Mehrere Redner bedauerten , daß die

Pausen in die Arbcil »zeit nicht mit eingerechnet seien . Ein be -
sondere » Augenmerk müsse den Bekleidung » äm! ern geschonlt
werden . Auch für die Ausbildung der Lehrlinge in Betriebsiverk -
stätten , die jetzt bauptsächlich durch die Zwifchenmeister erfolge ,
müsse mehr geschehen .

Nack einem Schlußwort de » Referenten , in dem er tetonte , sich
nicht auf die Regierung » u verlassen , vielmehr durch setöständigen
Kampf di « « rbei ! » V« dingungcn zu verbessern , wurde folgende Reso .
lution einstimmig angenommen :

Die Versammlung stimmt den in Bamberg getroffenen Ver «
einbarungen zu. Sie fordert aber , daß die Einführung von Be »
IrieMwerkstätten mit Zeitlöhnen , die völlige Abschaffung der Heim -
arbeit und de » Zwischenm. eistershstem » mit allen Mitteln erstrebt
wird . Bon den Heimarbeitern verlangt sie , daß auch sie den
Verband in diesem Bestreben unterstützen und von der Arbeitgebern
die Betri «b »w« rkslätten fordern .

Di « Versammelten verlangen Wetter , daß die Bekleidung » .
ämter nichr nur bestehen bleiben , sondern „' . ' . »gebaut und für die
Anfertigung der gesamten Bekl «idu »ß »industrie erweitert werden .

Der Vorsitzende teilte noch mit . daß der Verband seit Su » vruch
der Revolution 8500 neue Mitglieder aufgenommen habe und daß
weiter « 6000 Kollegen au » dem Heere «urückgekehrt feien . Da

ferner drei Angestellte de « Verbände » leider gefallen sind , müsse
zur Anstellung von dra Kollegen geschritten werden . Die Posten
werden ausgeschrieben . '

Abkommen mit Groß - Berliner Warenhäusern .
Zwischen dem Zentralverband der Handlungs¬

gehilfen , dem Deutschen TranSportarbciterver -
band und dem Verband Deutscher Waren - und
Kaufhäuser ist unterm 18. Dezember ' 1918 ein Abkommen
über die Wied- weiustellung der Kriegsteilnehmer , über die Reihen .
folge der Entlastungen , der Zahlung eine » einmaligen Enischul -
du ngtbei trage « sowie Rückzahkuna der im Jahre 1914 gekürzten
Gehälter getroffen . An dem Abkommen sind neben den Firmen
Hermann T i e tz , A. I a n d o r s u. To . , K. d. Sä. . 61 nam -
hafte Waren , und Kaufhäuser in Groß - Berlin , Spandau und
Potkdam beteiligt . Au » dem Bertrage sind besonder » zu erwähnen :

1. Alle Kriegsteilnehmer , die cm 1. Oktober 1914 mindesten »
einen Monat im Betrieb beschäftigt waren und von dort au » in
den Heeresdienst eingetreten sind , sollen wiedereingestellt werden ,
sofern sie sich innerhalb von 14 Tagen nach ihrer Entlassung au »
dem Heeresdienst zum Eintritt melden .

L. Entlassungen finden nicht früher statt al » zum 81. März
1819 , ausgenommen in Fällen , die in den 58 70 —72 de » Handel » -
Gesetzbuche » vergesehen sind und ähnliches . Für die ipätere »
Entlassungen sind besonder « Richtlinien aufgestellt . Bei allen Eni -
lassungen ist im Einvernehmen mit dem BetriebS - Angestelllenrat
zu handeln . Diese KündigungSb - slimmungen haben für die
Weibnach : Sau » hilfen keine Anwendung .

3. Für alle Beschäftigten , deren Siesamtbezüge bi » 7000 Wt
pro Jahr betragen , werden folgende En t >chu ldu ng ? s imune »
bezahlt :

An alle Im Jahre 1814 oder früher eingetretenen Personen
476 M. , 1916/18 826 M- . 1917 290 M. , ISIS bis 81. August
100 M. Die HalbtagSbesckäfiipten erhalten die Hälfte der betref »
senden Summen . Alle 17 Jahre alten oder jüngeren Personen
erhallen 7b Proz . der Summen Alle diejenigen , hie um 1. E? p »
tembei oder sväler eingetreten sind , erhalten für ieden Bcsckäf .
tigiingimonak ein Zwö. ftel van 100 M. Aushilfsweise Beschäf »
tigte erhalten ein Zwölftel de « im Jahr « 1918 bei der Firm «
bezogenen Einkommen » . — Alle nach dem VertragSschlun zu -
rückkebrenden Krieatteilnehmcr erhalten bei Eintritt 100 M.

Die Firma Hermann Tietz IBerlins bat sich entschlossen , im
Rahmen diese » Vertrage » Entschuldungsbeiträge wie folgt zu
zablen : Den im Jahre 1914 oder früber eingetretenen Personen
500 M. . 1015 400 VI. , 1016 800 M. , 1017 200 M. , 1918 bi , zum
31. August 100 M.
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Streik Sek der WtrtschastSqrnoffenschaft Berliner Grund -
besstzer . Di « kaufmännischen Angestellten und die gefamtea
Außenbeamten der WirtschaftSgenossenschafl Berliner Grund -
befitzer sind in den Streik getreten , weil Verhandlungen über
geforderte Tenerunalzulagen mit der Direktion und dem Auf -
sicht »rat der Venossen ' chaft zu keinem Ergedni » geführt habow
Zentralverband der Handlungsgehilfen �

Tie im Zentralverband organtsiertetz Dachdecker nahmen i »
einer sehr gut befuchten Versammlung Stellung zu dem Bericht
der Tarifkommission über die Verhandle ! nnen mit der Tarif .
kommission der Arbeilgeber . Nack dem Berich «, den Stolzen .
bain erstattete , erklären sich die Arbeitgeber bereit , die aus dem
Felde zurückkehrenden Kollegen «ach Möglichkeit wieder einzu -
stellen . Die Arbeitszeit beträgt von nun an im Sommer wi «
im Winter 8 Stunden . Be « der Festsetzung de » Stundenlohne »
wird di « bi »her gearbeitete ». Stunde auf die 8stündige Arbeit » ,
. zeit verrechnet : der Lohn sts ' iti somit von 1. 95 M auf L. LO M.
Berschlechterunnen dürfen dort , wo bereit » höhere Söhne gezahlt
werden , nicht Platz greifen ; eine Erhöhung von 26 Pf . muß unb « .
dingt erfolgen . Tie sonstigen Bestimmungen de » Tarife » bleiben
bi » zum Abschluß eine « reuen Vertrage » in Kraft . Ferner wird
im Gewerbe der Paritäti ' che Arbeit » rackwei » mit Anschluß an
den Städtischen ArbeitSnackwei » eingeführt . Die Arbeit »naA»
weis « der Dachdecker sowie der Arbeitgeber sind einzustellen ; «»>
wirb beiden Teilen zur Pflicht oemackt . nur diesen zu benutzen .
Ansprechen nach Arbeit , sowie Einstellen solcher Kolleoen selten »
der Arbeitgeber ist unter allen Umständen »u unt ' rlnssen . Sollte
di « Arbeitslosigkeit , wie »u erwarten , uock größeren Umfang
annehmen , treten , um derselben möglichst zu steuern , die beider -
seitigcn Kommissionen erneut zusammen , um eventuell die
Arbeitszeit auf 6 beziehnngkweif « 4 Stunden herabzusetzen . Räch
reger Diskussion nahm di « Ver ' ammluna eine von R. Althau »
gestellte Resolution , die ihr Einverständni » mit den Abmachungen
iowie Erteilung einer Vollmacht zu eventuell späteren Kam -
misfionSsitzungen bezüglich tiner Arbeitszeitverkürzung , einstim -
mig an . Zum Schluß ermahnte Görn ' h d e Kollegen , nun aber
auch dafür Sorge zu tragen , daß diese Abmachungen auch tat -
sächlich überall zur Durchführung gelangen

Acktnnz ! Metallsormer unb VernsZzenossen . All « Kollegen ,
die jetzt vom Heeresdienst entlassen und noch keine Unterstützung
von un » erhalten lgkeichvicl , ob st « in Arbeit stehen oder nicht ) .
werden ersucht , ihr « Unterstätzung am Montag den 23. Dezem¬
ber 1019 , abend » 7 Uhr , im Lokal von Radtke , Berlin , Ad »
miralstr 26, abzubolen . Die AgilationSkoimnifsion der Metall «
form er und BerufSaenossen . I . Robert Bredow . BOSS ,
Göriitzer Ufer 8. 2. Ausg . ». 9.

Die « artonarbeiter und - arbeiterinnen der Kuvertvranch « be .
abficktigen . In eine Lohnbeweguna zu treten . In einer zahlreich
besuchten Versammlung einiger Großbetriebe wurde einer Kom »
Mission die Aufstellung von Forderungen übertragen . Alle i »
Frage kommenden Belriebe sollen von der Bewegung erfaßt wer «
den . An die Arbeiler und Arbeiterinnen wurde der Appell ge »
richlet . für die Organisation , den Perband der Buchbinder , z »
werben , um den kommende » Ätonpfe » gewachsen zu sei ».

Das wahlneseh zur preußischen Sonfttkulmle .
Der Wcihlgesetzenfti ' urf zur preußisckien Notionalver »

saminluna ist nach einer Information de » . . verliner Tag « »
blatts " sertia und wird in den nächst « » Tagen veröfsent »
licht werden .

Zur Vilduttg von Schulaemesuden .
Der KuituSmin ster Harnisch erläßt zu dem Erlaß übe »

d' e Bildung von Schulgemeinden an den höheren Lehranilalte »
nähere t niführungsbestimmungen . Lehrer , Schüler und Eiter »
haben sich teillvelse gegen die in dem Erlaß gegebenen Richilini «
erklärt . Es wäre bedauerlich , wenn der Grundgedanke de » <r -
lasse », ein engere » Vertrauenlverhältni » zwischen
Lehrern und Schülern zu sckakfen , da » sich auf gegen -
seit ge » Berständni » , auf innere Achtung und freie , offene Au » -
spräche stützt , nicht verwirklicht würde . Daher empfiehlt sich
dringend , bei den Anstalten, , in denen di « Schulgemeinde nickt z « .
stände kommen sollte , an die in der Dienstanweisung für die DfteS ,
toren und Lehrer der höheren Schulen vom IT Dezbr . 1910 ( K. 4t».
Abs . 7) eingeführte Einrichtung von Verftauensmännern der obv .
rcn und miltleren Klassen , bei den Lehrer - ( Lehrerinntn - ) Btldung « .
anstalien an dt « dort vorhandenen entsprechenden Einrichtungen
anzuknüpfen .

Lruch mit Spanien .
L- nd - n , 18. Dezember . Reuter . Die - Time » ' melden au »

Madrid , am 18. Dezember würden dem deutschen Botschafter
dem BotschaftSpcrsonal die Pässe au » gehändiat werden .



mant ,
DirüV jt5n Fried . Kny«Jef .

n : 2 I. Ma! e ! B/sann«li8 »n BriakfMir.
Soma ' vr UTir : Wilhelm Teil .

Opernhaus
iUhr : n . Ringd . Nibeiunren .

Zweiter Tag ; Sieg rled .

Schauspiele
fi Uh r : 0 th » 'To. der Mohr vwt»ygnetflf
Öirckti ' n Max Reinhardt

Deotsclißs Tltenter
�Uhr: Dir <11l=e' t tt�ewl in t-t nmlinlt .

Knmnifrsplele
t UTir: Der �- ohn ,

Rle ' nss Sdionspielliaus
Facancnstr 1 Pprt . 5

Lphr : ersten Mal -
Die H * ~ci ■»ivn iTiai - ,

Itpchse der P - nndorn
Wl .. C- Anetnrnrd — K". itvfouuvt

Thputer i . d .

FCn�arStrer Str .
8 Uhr Musik .

Komödisnhrtns .
SelilKhae�rd . ?S, a. d N WUHelimti
b uhr : Die tanzende Nymitie .

Berliner Theater
t£r S(prjiMl;e fft ' fe' leöPliten
SM. "aVTthrr TTg ffWre* enre "o.

Lessin� - l Deoter .
n- rrttton ; V' cfnr Ramowskv

y Uhr ; Peer ' rynt .
Sonn . bend . �OTni' ne ; "«r ItbSntsr

DerHirqili ran Kcitb .

Dea�clios Künstler Tfiealer.
Allabendlich r1' - Uhr :

N. iichtheT <»nchtii " g,
iPtanön . liieater .

Bot Friedrlchstr . Zu. <?=>? ' 391.
nimr Der ernte Ruf .
� Vqn hermann Andermann .

entral - - I heater .
yyu nieRoseponSttmihnl
KSmISm - Ojeiabao « Cbarlantab .

f uhr : Der polnisc' ie Jure .
K-iadritn . ftiTTrflhntldl . Ttatlttt .

TS Uhr : Hannerl .
Das ürelmüderihaus .

II. Ten .

ttfolnes Theater .
» uh - i Frftie Kne ' hte

aiie <» » er .tt
r >

ehr Scliwopzwnlilmilde ! .
Bti . W Uhr- irbwariwaidiBldel

i . nM<. pielhniii * .

Pu ujir : Die spanlsclie Fliege.
fl�tronol - Theater .

Die Fasclilngsfw .
» t . ' Uh " Wiener Blut ,

Mi ies üPERitenhüüs .
A�OIe Glocken von Comevllle.
5 Ig. " Ihr Bar »«' Hat der Marl».

Paiast - Theaur .
nuhr . DerHihndo .
SM . y U: Der Struwelpeter -

kesfBenz - 1 heater .

ts Ohr : Friedensverhandlungen

nuhr : Hamlet .
»- 1 iteater .

n Uhr : Polnische WirlsJhatt
Bbd. A Uhr : Frau Holle .

>ft <ber ,m Nbii* . (diri ' i >r
»S Uhr : Weh ' dem . der lOst .
I Uhr

~
meaTer dds WeSleü * .

nuhr Die iDstige Witwe
bd. d l ihr ■ Aschenbrödel�

Sr - Theater .

TSuiir : 6ratHauenici ) ts
SBnnabend und ?»?nlag :

� Uhr : Der Marg ' - eneynld
Kose - 1 AWfer .

Qiihiq d. Friedr . WilHelmst Thea ' .
yt Ubr . PasDretnigdenhaus .

Walhalla - ) heater .
H Uhr - August der Starke .

Casino - Theater .
Lothringer Str . X) . TS gl. " , ? Uhr :

Das Salclge ValkasilcV

m«gol ( lene Brücke
Verhart Enttasilge Speztaiitttea

SoRBlag nachmittag Uhr !
Prir - de auf hrden .

» PL�o
Dir . JAMES KLEIN

AHthndlieli A Uhr.
Sonntags 3, and TS Uhr

Dil Welt geht unter !
Sota SlMltnd Lntia Blattnar
Frau Eanah | . ntt BMbauu

FrlaiB tlMln
NADCHURA » Elatantan
ROSTON ' 3 AftBomonseh

Treaty * • lumenkorso
utw .

Senttgs i % lad. Fjwaabteo*I Klpd

i, Das grosso %

WüM - W »
* � >Snitng : Vit Uhr .

. feaßurett
r�

Ab l . Dezember

Neue Dil ektion » Neues Programm
Qam renoviert

( Anlang S Lhr \
l Sonata / 4 Uhr \

Gyisyi - Konzerte
2 Eintriospreise : I 30 *♦. . 2,60 AI, �

r i Vorzügliche Küche - 1 •

Torten , Makronen wd Getränke * j
aaeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeee

DieUgsederSemlraini !
Phantastischer Film \ n � Ahlen

P- Tfo Willy Orunwald

©
Ü. T kurtürtäler . dannu

Carmen
mit Pola Negri , Harry Usdtka

Legis : Emst LnbiUoh
Uraulffihrunq Frel aq 8=1. Uhr / Ab dnn Fslartagen
4�6, 8 Uhr / Vorvarkauf an der lagaakaaaa 13 i Ubr
U. T Nnllrndorlplatz , Frledilchalr . Unter den Linden

Oer Rattenfänger
Die alte Sage in lebendigen Hild rn und
Vera n neu eralblt von Pan ' Wej ' ener

Hanptperaonen : Penl W egener , Lyda Salmonowa

U T AI xnntlerplstn U. T Meritzplata
Söhne des Volkes

Cer noela . iat, tlonumcntallllni von Sophut Michaeli »
und Ole ( Haan mit Qnnnai Tolnaaa und Uli Jakobaan
U. T W. m «rnw«: Hat nheid« Scharittig . Reinielendoriintr .

Henny Porten
Im Sobaurpiel : „via blaue Laterna "

R- e| ci Rudolf Blebraeh

DasiMn mder Merie

Erika Slößnee

Verband der Zlileurgehllfen .
Zwelivereln verl u und Vororte .

it >6. Zimmrr SS.
Str . S( UI .

SQre unb tltbebena�inrl »
iTemrnl : Amt MoriBPIl

«löffnei S- IZ , 2�1 Uhi Vrrmiiifcng nur Slotmittng ».

Versammlung am 26 . 12 . , vormittags II Uhr,
im ( KeiverkjchaftShairS .

Versammlung am S. I . , abends 8 Uhr, im
im Gewerkschastshaus .

Cafe ? ret Tivoli
Frankfurter Allee 297
Ind. : Rieh. Dahinter

Täsrlich :
Anfanir 9 Uhr Spezialitäten n.
Carl Lanaer . Sprecher <J. Volkes

F' t des Geistes Waffen
Will ich Schlachten schlagen
Und das Freiheitsbanner
Durch die Lande tragen .

Gehpelz
mli cutem Tuchbezug und
gutem Felrfutter «ehr preis -

wert zu verkaufen .

Gelegenheit !
Blauer Bazar

Kalser - Wllhelm - Straße 16»
beim Alexanderplatz .

Achiuni Spedikeure !

OOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOCOOOOOOOOCOOOOOOGOOCSDCQOOCOO
o �
S Giiifllhamnfrflliirfiar Mnhlno oin sSszialdemslkalischer NaHIoe. elll

liir ten ö. ker ' iner HetiftftiiiiswMlr ls . A. S. J.

Am Zuila », den A . Cezemdn . abends 1 Ujr ,

Z SUlitlie Kotoetsiininitiinsea

8

ht folgenden Lokalen :

SM- THeaker . Alk - Moib ! l 47. Felbels FettSle . kolberger Ar . 23.
Lösliuer Hof. KSsliuer S. r . 9.

Taiesordnuna :

1. Die Mellerfchafl in ueueu Deutschland . 2. Lls' ufslon .
�

Referenten : Heinrich Ttröbel » Staxi Eiset u. id Dr . 3 . Neitrievk « . s

Zahlreichen Besuch erwartet Der NorstanV . s!Ilevr : e küramvler « gon Vtr . 37 .
39 . 44, 57 unb 50 t « „Sfteibcit "
Sitte umgebrnb e« He t &tnebilim , v .
Tchisfocuerdamm in. zutückpigiben . I OOOOOOO�OOOOOCOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOO�OCOOOOCOCC

norme Uerdienste
ohne Kapital för Herren und Dnmcn Jeden Standes ! ! Ga¬
rantie ! UeberseudunR der vollständigen Materie gegen
Einscndanu von 2, — M. ohne weitere Un xosten .

Psycho - Verlaeswerke . Näckel . Berlin -
Neukölln , Postfach .

Ziehung am 3 0. Dezember 1918

EroBeWeilinichts - Jubiläuirs - Loterie
8667 Gewinne Im Gesamtw von .Vark

lOOOOO
i ' & OOOO

Bargeld 90 pCt . für alle Gewinne garantiert .
Lose zum nmtlichrn Preis b Mark Porte and L' ste 46 Pf ezira .
VAU - Eine Glüchsserie von 10 sortierten 9 ( 1 M ~ SBB
uw " Losen einschl . Poito und Liste für <J U 1)1. " wu

Berliner Losezeniraie « Berlin C 2. MßhiendaminB

Weltbekannt und anerkannt

Ist der Vervlelfältlcranss - Apparat

Sebapirograph .
Wieder mit eebten Glyzerin-Rollen lieierbor 1

Tadellos scharfe Abzüza von Tlandsehrlft Masel , Inen -
scbrlft oder Zefchnnn *. Einfachste and praktischste
Haodbabuag . BUUsster und bester Vervieifäitignass -

Apparat

Man verfanze kostenfrei Prospekt und Druckproben .

A. Schapiro , Berlin c ,
Stralauer Straße 56 ,

f

in den

Mrbeiterräte !
Am Montag , den 23 . Dezember 1SI8 , vormittags 10 Uhr findet

Germania -VrachlsSleu. Chausfesstraße US

eine Versammlung aller

/Irbeiterräte Groß - Serl ' ns
statt .

Tagesordnung wird in der Versammlung belanntgegeben .

Der VollzugSrat .
i . A. gez . Franz Büchel .

eo�niaa . den Zi S. m. , vorm . g>/ , Uhr , in den Konkoreia - Z gfSIen , An .

dreaSsttratze 64 .

Nerjammlnug
der dom Militär entlassenen Mitglieder der beiden sozialdemokratischen Parteien .

TageSordniinar
>. Deutschlands Lage und der Bruderkampf in der Sozialdemokratie .

Referenten : Ctattcd Cecnf . cin , u . S. P. D« Oeor davidsohn . s . P. D.
2. Frei ' Aussprache .

Eintritt nur regen Legitimation durch Mitgliedsbuch einer der beiden sozial .
demokratischen Parteien nitd MtlitärauSweis .

Parteiaenossen l ES eilt , zu der in unserer Abwesenheit voU�z - encn Partei -
Haltung Stellung zu nehmen , darum erscheint in Massen .

Die Einberufer : A . Vofi . P . Schröter . E . Seifert .

�rdsiter - u . Zolciswnrst
Neukölln .

ScIMzimineM! !
In icroßor Auswahl , dunkelmaha -
rnnl , Bsrnbaum . Birke . Italiener .
Naicbaum , Ffch «. mit froßem An-
kleHoschrank , komplett nur
2500 — M.
Oft Möbelhaus Osten Ift

nur Andrea�straße hlw

N lavier . hOO W. , verkauft vathr .
©cijmfrt . 43. Elfl

Harmonium
mit elauebautem ' �pielapparat ,
auch ohne Noten kenntnisse spiel -
bar 650 M. , Salofi, *«rmonIoniP75M. ,

Sebrauchtes
375 M , Harraonlum -

plelapparat mit 500 Noten 95 M. ,
(ev�tt. Raten r ah long) .

Bersrer & Co .
Oraafenstr . 166. Privatverk . HlCtg .

Zu verkaufen , eine Wohnungs -
»Inrlchtane . St " be und Küche mit
Geschirr , Im ganzen oder einzeln .
Fw JsCtiulz . Exerrierstr . �allTrp .

Straße Irändler .
Karl Kautsky ' i sensafte -
i eile Brosch re nOer
neue Staat ' * kommt in
d b nSehsten Ta�en in den
�traßenhan ' et . Hoher Ver¬
dienst . W: <lter Kulm ,
Berlin SWll , Sctidne -
hergor Strale 10.

AI. Opfer der Revolution
flol sm 6. Do' omber unser
lieber Sehe urid Bruder

der Grenadier

Walter ScDmliit

Freitag , den 20 . Dezember 1918
nachm . 6 Uhr

Sltunt des S' oSen Arbeiter - und Seldstenrotes

Im Rubeus , SiQdtverorunetenuai
Tas « * « rdauii

fortsetzarigder Tflgeiordnang vom 18. Dszembir 1818.

Arbeiter - und Soldetenrel
Neukölln .

J. GarOeresimo «: t. P. .
Cro - Bot . . I. Keno , 12 Koro.

Die Leiohoiitlorllckkcit
findet am 21. Ii » rombor ,
■n ttom 13 Uhr , vom Hum-
-voldthaln an . aacb dem
Prltdr abahaia statt

Praiw Schmidt
aebst Tran und Tflfbtera .
Swla - a »#ndor Slralo 34.

Soilsia . wakrat sahor Wohl -
varola Meder - Baralm U. S. P.

ktertrk Rciaiokoadori - Ost .
Nachrut .

Tafolgo oiaer Laaf . atni -
sfladunt varaobiod i>tdtilloh
uo. or Mitglied , der Titcblor -

Raside nzstraße 112.
Ehra seinem Andenken !

Der Vorstand .

Uernand der Sattler u . Poncfeuill «
vttsvewaiiung Berlin .

Achtung ! ffiflucn - unb AMtW !
Am Em- Iaz . brn 22. Deztmici ISIS, bormitiagz 10 Uir,

,G wcri ilxistshau, ". lknzelusti >ü

Vrancbenversammlung .
Taae . ordnuna :

1. WeM« «rund agen lind flii die Lohn- und AibeiiobebibZlwv
ru?i | ttkI >!N.

?. Wadl einer Sirnttfentonimlfitor : .
S. Btnnchenangelegen eilen.
mu ins Waqen » and Ratoban beschäftigtet : Sattler wen! "

dringeetd ot » ihr erschein «» gebeten .
Die Ortsverwa ' tuna

Achtung! 5rauen ! Genossiuneil!
Heute Freiing , de » 20 . Dezember , abend » S Uhr :

önrntlidK ftmMn ' niiiIiiiiB
( m Chariattendurger Dalkshous , Rosinenstrafte Z

und in der >vrancrci Bötzow , Prenzlauer kltee 242-

lagesardttung :

Sie Stauen unb bte LenolnM

Befetenfen : Begltu Habens a . Zritz habetW*
Jcaucnl Genofiinnen ! Erscheint in Mass »"

_ Die <Hnfre: iifefin : ftdie

Die Ordner für die Beisetzung

der Opfer des 6. D zember werden zu einer

Sitzung
a- n Frettaa , den 20 . Dezember , nachm . 5 IT r in

Sophien - Säleuj Sophienstr . 17/1 "
eingeladen .

Jeder Großbetrieb hat mindestens 20 Ori
�

stellen . AuBerdem sind noch freiwillige Melcfanr1
anderer Genossen erforderlich . •.

Die revolutionären Obleute der GroBbutrigj ! ?

Sportpelze
Gelegenheiten I

von 400 M . a n

Blauer Bazar
Kalser - Wilhelm - StraSe 16.

beim Alexanderplatx .

PrcctUgrammoplioiii
( rlehterlose . verkauft prel "»' !

DRE WS, Srbli : nann . trolM 1

Botenfrauen
iura Austragen der Freiboil '

Isngen , „I
Hackbarth . mieEaelklrehpI «�,

Kreis - Wahlvereln Nieder - ßarnlm ( U. S. P. )
Bezirk Relnlcke dorl - Ost _ _ _

Oes Mitgliedern zur traurigen Nachricht , daU unsere Qenoii "1

Grefe Hess

sehwoter
Raschdorlstr 65

nns am nietis ' sg. den 17. De entber , nach fcsrter ,
Krankhei ' durch den Tod entrision wurde

Die Veraiorbene S' aad mit an erster Stella In der Fraue «*
heweg ing unseres Orte «, ganz besonders als M tarbtiterin bei
der Vorbereitung der Revolu Ion. Sie bat sieh durch Ihre
liebenswerten rerslinllcea Clgensehaften eis bleibendes
denken bei nns gesichert ,

D e lleerdigang Hndet am Sonn »' end, den ZI. Desember »
um 3 Uhr von der Kapel ' Bdes Gamein le - Friedrafo *. Huntboldi "
sttaBe . aus stait . Die M tgl . oder des Wahlver ms versamme »
tich um 2 Uhr v«r dom Jugendheim . Betelligusg aller M»'
glieJer ist erwSnscht . . . . . .Der Veratand .

An das nächste Postamt schicken -

Vestellschem .
Zch abonn ere Hiermit auf die lüglich 2

erfche . nende Zeitung

„ Die Freiheit
/J

zum Mona spre se von Mk . 2 . — und Wünsche ste' «

Zuste ung ins ÄauS . Die im laufenden Mo » « '

bereis ersedienenen Nummern d tte ich mir gegt "

eme Sondetg - bühr von lO P>g . nachzuliefern .

ftoait : . . .

«Bsjnett :

ertato . ;

An das Postantt :
« c

mitHSdU.

1'
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Ihr . 65 Erste Bestalle zur „Zrethell ". Zrellag . 2Q. Dezember 1911 .

Der Reichskongreß der A. - und S. - Me.

!, »»

viertem Tag .

» tax Cshe « sf »rtf «hrend ) ! denft bfltn die

ttnteirtc über die Arbeiter » und ToldatenrKt » .

Ach will gar riicht vo « den offiziösen Not zen sprechen . Ach
w!ll Ihnen andere Ädspic ' e brisen . To schreib : der deutsch .
sKtindliche Björn son , dag der französische ©tsonb ' c in Chnstiania
Btöaf . eri daöe : Wenn eS in Berlin so wc tergcht . werden wir in
?>er Wachen dort sein . Der » Vorwärts " teilt heute morgen amt -
' ich Mit . datz Fach im Auftrage der Miie : tcn erflärt�hat , daß fie
die Arbeiter - und Toldatenräte nicht anerkennen würden .

� Ber -
Bassen Tie auch «ich : , w- aS Professor Friede ch MIdelm Förster ,
dir Y« r ' ranenSmann von Kurt EiSner , über diese Frage ge¬
schrieben hat . iZuruf : Der bat sich auch gemausert ) Die
iüntente , die den Bo ' schcwnten in Nugland den ( daraus mackrn
>vill . wird sie auch in Deutschland nicht dulden . Wie steot eS nun

js>it der Hoffnung auf d e Völker der Entente ? Wie kann man
wlran almiben , daß in den Ententelöndern , die jetzt den un -
pbeuren Tieg errungen haben , eine Revolution bevorsteht ! Ans
»iesem Sandhaufen darf unan seine Hoffnungen nickt ausbauen .
selbst wenn in Frankreich und Italien NmwälKUngen komme »

Würden, würde uns da ? nicht v el nnben . denn England und

�»«rika haben die Rohstoffe und Lebensmittel , die wir brauchen .
was sind aber die antisoziafistischlten Länder , dir eS ntibt . Llovd

George ha ' noch eben eine Mchrh ' it von IIb Stimmen erhalten .
» n Rä�esystem wiirde bei der demokratischen Llnffasiung der
iTestbölkcr bei der Frie�enKkonferenz all ' ungeheure Schwierige
�iten stoßen . Wir Sozialdemokraten müssen uns auf da ? ent -
schüdenste dagegen wehren , daß unsere reine und klare sozio -
»nische Gedankenwelt durch hoischewistiiede Verschrobenheit� sabo -
jjert und diskreditert wird . ( Tlürmifcher Beifall bei der

«ehrhcit . )
Die Arbeiter - « nd ToldatenrSte

Jf�e» ihre Berechtigung und werden sie auch svötcr haben . Ein
" inft ' ner ÄleschichtSschreiber wird sie sehr viel günstiger beurteilen
«lS die lSJcgenltWti . Rur müssen sie der Nationalversammlung .
Sie die Verfassung de ? deutschen Reiches geben soll , Plab machen .
»»e werden an andere ? Stell «, auf wirtschaftlichem Geb ! et , eine
segensreiche Wirksamkeit ausüben können .

. Fum Schluß noch einige Bemerkungen : Im Interesse des
cflndeS , da » seht unser Land ist . da » wir ans tiefster Seele lieben .
brauchen wir die Natwnalversammlung . Wir branchen sie sofort .
Darum bitte ich Sie . für meinen Antrag zu stimmen , der verlangt .
° aß die Wahlen bere ' tS am ll ). Januar sta ' tfinden . ( Starker Bei .
kall bei der Mehrheit . ) Klären Sie die Massen auk ! Wir aber

sollen dafür sorgen , daß die Sonne , die setzt hinter schwarzen
« ulken siebt , unseren Kindern und KindeSkindern so bell erstrahlt .
tri « nie zuvor . sStürmischer Beifall der der Mehrheit . )

vorsitzrndee Letaert berNest «Ine

Srklflrung w « Richard Müller , Molkenbuhr und RatjNz

die Erklärung des SoldatenratcS des stellveriretcndcn
eralstabs Berlin betressend den Ursvrung der WIMO Mark
f " ( WOfKX) Franken , die bisher zur Deckung der Unkosten des

zugSrate « gedient haben . In der Erklärung heißt «St

Weder der vollzuaSrat noch Genossr Mavnz wußten , daß das
*«ld dem Generalsiao gehören soll . Eine Aufklärung liegt im

�iflenen Interesse des VollzugSrateS . Sr ersucht daher den Sol -

Btrnrat des Generalstabe » , seine Beschuldigungen dem zuständigen
MersuchungSrichter vorzutragen . Die Untersuchung wird er -

Körn , wem da » Geld gehört und ob und wiediel der verhaftete
Ntisch untrrschlagen hat . Der VollzugSrat hat dem Hause einen
fsechnungSbericht für die kleit vom Ü. November bi » 15. Dezember
Pttwregfr Die Genossen S trübe und Alb recht haben als Revisoren
s�ngiert . Darüber berichtet

Albrecht : Wir haben sowohl die Bücher wie die Belege von
tohnz geprüft . Wir haben die Eintragungen in Uebereinstimmung

Nunden . Auch einige Unklarheiten , die bestanden , sind aufgeklärt .
können versichern , daß die Kasse , soweit fle vorliegt , sich

gl bester Ordnung befunden hat . Wir bitten , dem Kassierer
�tohnz Entlastung erteilen zu wollen .

, Vorsitzender L «inert : Der Kongreß kann sich seinerseits nicht

p die Kafienführung und Prüfung einmischen . Tonst müßten
f' ir auch von jedem Ärbeiterrat im Lande die Kasse prüfen . Wir

den Bericht der Revisoren ak « MitteUung an den Kongreß
' " Mgeu

Für da » RLtesv stein .

» . TSbann erhält al » Korreferent DLumig - Berlin Rt » Wori :

Jossen ! Kaineradenl Meine Herren ! Der Volksbeauftragt ?

Entmann hat fein « Rede mit Worten Freiliaratds geschlossen .
M mochte damit beginnen . Da ? morsch « Ding de » Staates
l ' wd » per mckt zerschlagen von wohltemperierten Parla .
?' kntariern . nicht durch listenreiche Parteisekretäre , nicht durch
kss' chieifrige Gewerkschaftsangestellte , sondern d, : S Neu « , was ge-
J�Mfen werden soll , mutz bewirkt werden durch die politische
�' rtschastliche und kulturelle Aktivität de »
N>? >zen deutschen Proletariat » , de » ganzen werk -
? " l » en VosteS . soweit eS mit der Hand oder dem Kopf arbeitet .
fitod einem Meer von Blut und Tränen muß «ine neue Welt ent -

Iv» * Dafür war die Hoffnung diese » erste RevolutionS -

I�unak Deutschlands . E ? gilt , ans Kulturgründen heraus die

J�lutionär « Bewegung so vorwärts zu treiben , daß au « ihr
?kki >ch eine Bolls bcwegnng wird . Aber kein RevolutionK -

l�kläment der Geschichte hat einen solchen nüchternen , hau » -
! ??ene ». philiströsen Geist aufzuweisen wie diese » erste Revo -
Mipnspqrlament . ( Beifall bei einer Minderheit . ) Wo ist der

Schwung , der durch die Nationalkondenete Frankreich » ging .
0 die Märzbegcisterung von 1S4 « ? Auf den StaaiSgebänden

jMrn noch die Fahnen deS alten Systems , mit armseligen roren

°>nip°: chei, . ( Sehr richtig und Rufe : Aeußcrlichkeitcn . ) Die

»' »rtter . die hier im Saal aufmarschierten , sind die Stimmen

it * der Tiefe , die hier schon grollten . Glauben Sie nicht , daß

hj ' e Stimmen verstummen werden . ( Beifall bei einer Minder -

m • Ihre jubelnde Zustimmung zur Nationalversommlung ist
«' eichbedeutenb mit dem Todesschrei für das Rätesystem . ( Nn.

N«. ' ) Der Redner geht ausführlich auf die Entstehung de »

»A-Mtzstem» in Rußland und Deutschland ein . Ick weiß , der

SiIfrftcruch de » HotschewiSmuS hängt diesem System an .

oi�,�»tltch in den Köpfen der sogenannten Soldatenräte sitzt

Popanz »ock ftfn fest . A! » wir in Deuisckiland da » Räio -

fc *1" vorbereiteten , wurden wir » on unseren eigenen Klasse »
K*iitn »eschimpfl un » Koch wenig « Tag « »or »er

ß,7*lu ! i,n wurde i » . « oreoäf » » ' vor nn « « ewarnt lH »rt . hSrtl )
i »' bann der S. November kam . da strömten ste in Massen herbei .
« ? �fr : Novembersozialisten . Bicrter - Auausi - Soziqliftcn . lln -

snr. m/nxorffHF� mtf

Allstem folge «. Die neu « Kultur , die au » dicse » Weltbrand

? �« hen muß . kann nur da » Ratesystem bringen . Such drüben
■ sttavtreich und « naland ragt e , sich in der Tiefe . Der ckanv « .

nisttsche Rausch wird verfliegr ». wi « er bei UNS verflogen ist . S »
ist welthistorisch gar nicht anders möglich :

Dem Weltkri - g mvß die Weltrevolution folgen .

Hier früher , da später . Aber kommen wird sie . Selbst bei den
Ärgern am Senegal und bei den Farmern Australien ». Die

ganze W: ! t wird noch jahrclan « erzittern . Nun glaube ich ja nicht .
vaß dicse Körperschaft hier sich zu dem Rä : eshstcm entschließen
wird . Die Annahme deS Antrages Lüdcmann ist ja schon der
Ausdruck der Selbst kastrierung der Arbeiter . Sic hätten sich hier
sofort selbst als Nmicnakbersamnrlung konstituieren fallen .

Wir wissen noch immer nicht , wie die Entente sich zu den Ar »
heiter - und Soldatrnraten stellt . Wo Erzberaer seine
Hand im Spiele bat , bleibe ich mißtrauisch .
( Sehr gut ! ) Noch immer spinnt die alte Diplomatie die Fäden
nach Ehristiania . Bern usw . Da hätte die Versammlung ein

Machtwort sprechen müssen .
Man sprich : von der Diktatur . Jeder Spießer malt sich etwa »

GrusilicheS darunter vor . Wir haben unter der schmählichsten
Diktatur im Kriege gestanden . Schon in den ersten Augusttaaen
mußen wir da ? Menschentum aufrecht erhalten und sagen : DaS
machen wir nicht mit ! ( Lebhafter Beifall bei der Minderheit . )
Die Diktatur ist mit dem Räiesysiem verbunden . Auch ich will
das russische Beispiel nicht sklavisch nachahmen . Man mag über
die russischen Bolschewtstcn denken wie man will , einen ehrlichen
Kampfekmat haben sie gehabt . Sic haben den ersten Frieden ge -
bracht . Wie sieht eS nun mit der Diktatur in Deutschland ? Da »

werktätige Volk ist in der großen Mehrheit . Bisher hat Deutsch «
land unter der Diktatur einer Minderheit gestanden . Da » soll
nun durch dt ? Nationalversammlung verewigt werden . Die
Nationalversammlung wird uns die sozialistiiche Weltordnung
nicht bringen , sie wird höchstens Staa ' Smonopol schaffen . DnS

heutige Räielystem ist natürlich unvollkommen . Wenn aber später
ein einheitliches Wahlsystem für Arbeiter , und Banernräte durch -
geführt ist , dann ist ein solckeS Parlament «in viel stärkerer Kitt
für die deutsche Einheit als die Nationalversammlung . Denn nicht
das Proletariat , sondern die industriellen und klerikalen Elemente
verfolgen rcichsvcrrüterische Bestrebungen . Und dann : Ist e» ein
so großes Unglück , wenn die Leute , die aus dem Schweiße de »
Volke ? große Reichtümer gesammelt haben , jetzt von der politischen
Bildfläche verschwinden ? TaS ist nur ein Akt des Weltgericht ».
Der Untertanengeist sitzt dem deutschen Volke noch tief in den
Knochen . Di « dmrtfchen Soldaten schreien nach der Beibebasiung
der Kommandogewalt , um die Truppen geordnet zurückzuführen .
Wenn die Soldaten ihre Führer richtig gewählt hätten , wäre der
Rückzug besser vor sich gegangen . ( Rufe von den Soldaten : Sie
haben keine Ahnung von den Verhältnissen ! )

Wir sind nicht solche Narren , daß wir in der jetzigen Situation
drauflos sozialisieren wollen . Das Sozialisieren kann nur nach
einem großzügigen Plan vor sich gehen . Nur darf e » nicht über
die Köpfe der Arbeiter gemacht werden .

Durch die Fehler u « d Mißgriffe der ersten Wochen soll man
sich in der Frage deS RätcsysteinS nickt irre machen lassen . Do »
find Kinderkrankheiten . Jetzt herrscht nur ein unvollkommenes

Kompromiß zwischen Revolution und allem System . Di «
Diktatur von sechs Männern scheint dieser versammlunn er ,
iräglicher zu sein . All « Klagen werden beseitigt werden , wenn die
Avbeitcrräte au » der Kontwllfunktion in die Verwaltung ?
funkt on hineinwachsen .

Ich weiß : Meine Ausführungen sind unpopulär « it alle »
Neue . Aber komme . » wird da ? Rätesystem trotz
alledem . ( Beifall bei der Minderheit . ) Die deutsche Revo -
lution ist noch nicht abgeschlossen , sie geht ihren Gang weiter .
Die nächste Revolution kann nur durch das Rätcsystem verhütet
werden . Massengräber sind in Ost und West nehäust . Di «
hineinsanken , sind gestorben für ein freieres Deutschland . Im
FriedrichSbaln liegen die Kämpfer von 1848 und auch vom
3. November 1018 . Von dort klingt

die Stimme Freiligruth »:

Schafft , daß der Gedanke uns nicht stören kann im Schlaf : Sie
waren frei , dock) wieder jetzt und ewig sind sie Sklaven . ( Stür -
mischer Beifall bei der Minderheit . )

� vesprechun » .

Hm» ? ( Köln ) ! Däai - mig scheint cmzirnehmen , daß dat . wa »
vom Kriege übrin geblieben ist , erst noch vernichtet werden muß ,
um da » neue auszubauen . Heute liegen aber die Verhältnisse so.
daß wir all « Ursache haben , sofort zu geordneten Verhältnissen
zu kommen , um den sozialistischen S' aai aufzubauen , und oa »
kann nur goschchen durch schnellst « Ginbeoufung der National .

Versammlung . Da « geschuUe deutsche Proletariat wird es nicht

zu einem russischen Wirrwarr kommen lassen . Wenn wir nicht
für foiorttgc Wahl zur Nationalversammlung eintreten , werden
imS die Wählermassen den Rücken kehren . Im Rheinland und
besonder » in Köln herrschen Bestrebungen , Deutschland zu zer >
fplittern . Die Klerikalen stekken dort ein « groß « Macht dar . Ein «

Broschüre von der PaulinuSdruckerei in Trier fordert zu einem

freien Rhcinstaat im Deutschen Reiche auf unter der Parole : Los
von Berlin . Wtt Sozialisten wehren uns auf das entschiedenste
gegen alle AbtrennungSbestrebungen , Wie treten für einen Ein -

heitSstaat ein und hoben darum alle Ursache , möglichst baü zur
Nationalversammlung zu kommen . Vor der Volksabstimmung
brauchen wir un » nicht zu fürchten . ( Beifall bei der Mehrheit . )

Scckert - E h e m n i tz. Auch wir zweifeln Nicht daran , daß die

Nationalversammlung eine fozialiisttWrc Mehrheit haben wird .

Dennoch wird sie eine reaktionäre Institution sein . ( Hört , hört !
bei der Mehrheit . ) DaS Volk hat biß jetzt noch nickt gezeigt , daß
es feine Geschicke m die « yenen Hände nehmen will . E » schwelgt
in der Illusion , daß die Führer ihm Freiheit und Frieden bringen
werben . Die Nationalversammlung kann die großen Probleme
nicht lösen . Dann wird aber das Elend um so großer sein . Cohen
und die , die ihm hier zujubeln , haben jahrelang da ? deutsch ?
arbeitende Volk an der Nase berumgefübrt . Die Räteorganisation
legt die Beeanliworlmng unmittelbar auf die breiten Masse , de »

Volke », dt « Nationalversammlung legt sie in die Hände der Führer .
Sie werben ja natürlich eine Nationalversammlung beschließen .
Aber bi « objektiven Tatsachen der kommenden Tag « werden über
die Nationalversammlung himveggebon und doch va » Rätesystom
auf seste Proletaricrbeine stellen . Die Nationalversammlung kann
dt ? Versprechungen , di - man macht , gar nicht lölen . Eine Äoziali »
sterung ist ohne Rätesystem nickt mögltch . Sie machen vor dem
BalschewismvS graulich . I , Rußlm » hat « < » aben barch den
Frieden » an Brest dam Hat kr die »ichti » »»« P�dnltian » » « . » « ,
Mnammen . Hn » kann jedan Cufentlitf feutch unim Feinde de » .
seid « Xt deschert » erden . Wann mr feine fU | nmf « mHttl auht

Siden, »eich e « ganz van selbst dazu kämmen , dem Amregaat « die
ahrungSmittel wegzu nahmen , damit da » arbestenbe Velk f »,n

Leben fristen kann . Ich möchte mit einem Wrrt des Apostel
Pauluk schließen ( Lachen ) . Dä fleht man die odwtnistrativ ge ,
drillte Mehrheit , die alle » niederlicht n » d niederklatscht . Pauluf
sag : : . Sehet zu , daß ihr warm oder kalt sein « erdei und nicht
lau , auf daß ich Euch nicht mr ? speien müßte au « meinem Munde . "
( Lobbatter Beifall bei einer Minderheit )

Borsttzender Leineet rügt den Ausdruck : Administrativ F«»
drillte Mehrheit .

Ein Antra » Laufenberg , der da » Abtreten aller kompromit -
ttert «, Führer , die sich, gegen da « arbeitend « Volk , gegen dl »
Verweigerung der revolutionären sozialistischen Idee durch ihr «
KriegSpolitik versündigt haben , fordert , wird mnt zur Beratung
gestellt .

Hensrlin » : Ich spreche im Nomen jener Truppen , di « in die «

fem Augenblick noch im Rückmarsch oder in der Domobilitosiott
begriffen sin ) . Wir haben mit größter Hochachtung gehört
was der Korreferent Täumig gesägt Hot, aber unsere Ein ! ick :

zwingt un » . dem bcichttreien , das der Referent Cohen hier au » «

geführt hat . Alle unsere Hilfskräfte stnv er »
schöpft . Der Feind wird mit Freuden den erst : « Vorgang
steniltzen . um einzurücken . Nur strengste Sclbstnichi de » gan »
zan Volkes kann uns demgegenüber retten . Die Hoffnung auf di «
Weltrevolntion ist heute ein Traum . Wer da » dem Volke vor «

spiegelt , ist ein Phantast oder ein Verbrecher . Ich o! » Mitglied
de » ' Soldatenrates bei ' der Obersten HeereSioilunn . bin der fest ?«
Usberzeugung , daß ohne die . Nationalversammlung keine Ret »

tung unseres selbständigen staatlichen Daseins möglich ist . Nu »

trdnu - ng , Arbeit , Freiheit unid Selbstzucht kann un » retten .

( Beifall . )
Laufenberg : Der russische Bolschewismus ist eine große p » »

Ntitche Erscheinung Er hat gewiß Kampfmethvideu . die auf
deutsche Verhältnisse nicht passen , aber deswegen darf mau kehio «
Popanz daraus machen . Da ? Proletariat hat bei uns die polt -
tisch : Gewallt noch nicht voll in Hände » . Das hätte der Sign -
greß zuerst einmal beschließen sollen . Wenn die Arbeiter - und
Soldatenräte , wie e ? beschlossen ist , an der Zentralstelle ver »
schlwinben , dann wird auch den Arbeitern und Soldatenräten i «
Reich da ? Rückgrat gebrochen . Der VollzuaSrat hätte sofort eigen
Rütekongrrß berufen und eine Rätevcrfassung sseben sollen . Die
Nationalversammlung wird ja kommen . Sie wird eine Sicherung
der Demokratie und ein gu ' es Stück SozialiSmn » bringen , aber
weiter nich ' S. E » wird zwar eine Mehrheit für Sozialisiening
kommen , aber ob da ? e ' N« sozialistische Mehrheit ist , ist «in « andere
Frage . Der Wahlkampf muß mit Geschlossenheit und Einigkeit
geführt werden , um so mehr als instinktiv aus der Masse heräu »
das Drängen hervorbricht , über die jetzigen Fraktionsstreitigkeiten
hinweg zu einer neuen Kampffront zu kommen . ( Beifall bei einer
Minderheit . ) *

Flügel : Ich bin bvn der demokratischen Fraktion beauftragt ,
zu erklären , daß wir geschlossen hinter den Errungenschaften der
Revolution stehen und bereit sind , an ihrer Weiterentwicklung mit »
zuarbeiten Allerding » nicht in nervöser Host , sondern zielsicher
und organisch . Wir brauchen die Nationalversammlung , weil wir
den Frieden brauchen . Den bekommen wir nicht , wenn unsi - r «
Feinde mit einer Räteregierung verhandeln sollen . Wir brauchen
die Nationalversammlung , weil wir Brot branchen und weil wir
Arbeit brauchen . Di « Blockade verwehrt un » Lebensmittel und
Rohstoffe . Wir brauchen die Nationalversammlung , den « wi »
brauchen die Freiheit . Bisher steht di « Freiheit zu einem erheb »
lichen Teil auf dem Papier . Wir verurteilen die kontcrrevolutio »
nären Bestrebungen und wir stehen selbst mit unserem Leib zur .
Verfügung , wenn e » gilt , die Errungenschaften der Revolution� » '
erhalten . Aber wir wenden on » auch gegen die Anarchie vo »
linkö . Wir brauchen die Nationalversammlung , denn wir brauche ,
da » Recht . Da » Recht der Revolution beeubt auf der Macht , ei
mutz verankert werden in dem Grundgesetz unsere » Volke ». Lege »
Sie dem deutschen Volk die Nationawersammlung al « Weihnacht « »
geschenk auf den Tisch . ( Beifall bei den Demokraten . )

Vorsitzender Lrinert gibt eine Reihe von

ErNäruitge »

zur AnasIeqenHeit der Gelder de » Vollzug ? rate » bekannt . .
Richard Müller erklärt , daß die dem VollzugSrat durch

Ettifch zuigcführten 450 000 Schweizer Franken bei einer Durch -
suchung de » Schlösse » nach vevdäcktigrn Personen am 11. Ro -
»eisiber durch ihn selbst einem Mann , der vorgab , Bücher in
dem Paket zu haben und nn Schloß zu wohnen , abgenommen
und dem Ettifch zweck» Abführung an den VollzugSrat übergeben
worden sind .

Emst Barth und Ledebaur erklären , daß ihnen , als st « eiae
Vollmacht für die Besetzung de » Genenalstav » am v. Noveucker
ausstellten , nicht bekann i war . daß bei jeder Gelegenheit im Äc »
neralftabSgcbäude eine Summe deschlagnabmt wurde .

In einem Telegramm de » Solvatenrate » vom
G en e ra l ° Komma n do de » 7. Armee - Korp » wird
Protest erHobe « gegen die Ausführungen HeckertS - Chvmnitz , der
behauptet hat , «» enstierten Geheimveoichte . Der ganze Ge »

scha- ftsbetrirb unterstehe nach wie vor der Kontrolle der Soldaten »
rate .

ieraus tritt die Mittog »pous « ein .
' luß l ' i Uhr .

Sie NachmMagsitztwg .
BSrs . Leiuert verliest ein Telegramm de » Genera7ko «mandptz

und de » Geueralsoldatenrat » in Münster t. W. . worin im Gegen -

etz zu Ausführungen auf dem Kongreß erklärt wird , daß di «
erfugung über Auflösung der Arbeiter - und Soldatenräte ledig «

lich eine Weitergabe im Wortlaut der von der Obersten Hee' reB-
leitung übermittelten Bedingungen für die Besetzung der n « l »
tralen Zone gewesin ist . Di « Bekanntgabe erfolgte , um bie A. »
und S . - Räte vor Berhaftuna durch die Entente in der neutralen
Zone zu bewahren . ( Ein Zuruf : Hindeilburg - Schwindel ! ) Ge ,
heimberichte der Oberbürgermeister , Landräte und Polizeipräsi - >
deuten über die Arbeiter - und Soldatenräte sind im Koi - psberrtck )
nicht angeordnet , sondern nur am >ö. November im Benehmen mi
dem Gcnerolsoldatenrat ein einmaliger offener Bericht über da »
Zusammenarbeiten der Soldatenräte mit den Behörden eingefor¬
dert worden , um reibungslose Mitwirkung der Soldatenräte zu
sichern .

Der Vorsitzende verliest weiter ei » Schreibe « der 7 e r Ä e, »? �
Mission der G r o tz - B e r l ichre r Soldatenräte , die . zup
Untersuchung der Anschuldigungen gegen die soldatischen Mit «
glieder de » VollzugSrate » eingesetzt worden ist .

Verlesen wird weiter eine Erklärung de » Kassierer » und de »
internen Ausschüsse « de » VollzugSrat » Berlin , wonach der Rat der
VolkSbeauftragten für den Kongreß zu wenig Mittel zur Ver »
fügung gestellt habe .

Bnrfltzewde : t »inert : Ich werd « diese Erklärung dem Ra :
de , V» lk » beaustragten mtt dem Ersuchen , Geld z » r Verfügung zu
stellen , Awrmitmln .

9it « wwesenh « vertwter der Goibmenräte de » 7. Avmeip
I »c »» lassen niK » rSlärnn , verlesen Sie sich »« Jen da « tele »
aranun an » Münster richtet . I « A» r » » Mrei * min ( « * tait am »
l ». d. M » « » he unter Sein 80 . v. N. eine Bersüglung deS frühe »
ren Genevalkonrmando » de » 7. Armeekorps erneut zur Keuntirl »
»ttd Bekelyuny veröffentlicht . Di » Persummg ist vom Septem ,
her 1918 und besagt , daß über alle Vorkommnisse , wie Aricster -
Unruhen . Streiks ustv . durch die LandratSämrer und Polizei -
behaichen sofort telephonisch ober telegeaphisch zu berichten ist
Al » Erklärung für d-ieis « erneute Anordnung wird angegeben , dich
da » GeneraSolMmanda täglich an die Regierung beruhten müsse .

Ii



diTttfc�tteSen ist dies « neue BttsUHUna »llrch b « Benerviffol »
batenrat und durch dem General von W o h n a. Danach sei die
Behauptung de ? Delegierten Heckert durchaut richtig .

volkSbeaustragter Landkberg polemisiert gegen die AuSfüh -
Bungen de « Kassierer » de » Vollzug » rate ». Dieser erwidert dar »
auf .

ES soll nunmehr in die Tagesordnung eingetreten » erden .
LipinSki - LeipHig sunabhängige Fraktion zur GeschäftSord -

nwng ) : Der gestern angenommene Antrag Lüde mann überweist
dem Fentralrat die parlamentarische Ueberwachung de » Rate »
der VolkSbenuftragten . Da » ist unklar ; ist darunter MitwiriKlUg
oder lediglich beratende Funktion zu verstehen k

Zentralrat und Regiernkz .

NolkAbeaustragter Hanse : Der Rat der v » lk » beaustragten
»ersteht unter der parlamentarischen Ueberwachung . dah alle ( Be-
setzentwürfe dem Zentralrat vorgelegt , und alle wichtigen Gesetz «
vorlagen von ihm beraten werden . Der Rat der vol ? « beauf »
tragten hält e » für ganz ouSgeichlossen , dah bei dieser Regelung
Zerwürfnisse mit dem Zentralrat entstehen können . Er ist ht -
von durchdrungen , dasi e » in jedem Fall möglich sein wird , eine
Verständigung zwischen diesen beiden Körverschasten lierbeizu -
führen . ES muh in dieser revolutionären Pertode ra ' ch auf ge -
letzgeberischem Gebiet gearbeitet werden , e » ist nicht möglich ,
tagelang die einzelnen Fragen hinauszuschieben . S « besteht auch
tar kein Interesse » auch bei den Antragstellern nicht , dah irgend
delche gleichgültigen Dinoe , die sich auch ohne De fetz regeln
«ssen , den Zentralrat beschäftigen , h mutz aber die Gesetzent-
dürfe erhalten . Sollte in irgend einem f�all « » nickt zur Ueder »
» instimmung kommen , dann wird allerding « in einer Zeit wie
der gegenwärtigen ein Vakuum nicht entstehen dürfen , sondern
i » muß der Rat der Volksbeauftragten , solange er da » Vertrauen
de » Zentralrat » hat . der ifm ja jederzeit abberufen bann , da »
Recht haben , recht »kräftig « ©- ' ehe zu erlassen .

Dr . Gever - Leipzig ( Unabhängige Fraktion ) : Dies « rrklitrung
stellt un » nicht zufrieden , sie verschiebt die Grundlage de » Zu »

Elmmenarbeiten» hier und anderwärt » bollstänViy . Unter diesen
mstäuden muß ein « Fraktion die Möglichkeit haben , sich über die

veränderte Situation auszusprechen , und ich bitte daher » die
Gitzung au » zu setzen , um meiner Fraktion die Gelegenheit
dazu zu geben .

Dieler Antrag wird abgekebnt . ( H e «t « r t - Ehemnitz ruft :
Dann ziehen wir un » umer Protest zurück , und Sie können ohne
VN» weiter tagen . — Unrube . )

Bratz - Remlcheid ( Fraktion der geeinte « revolutionären Ar »

bester und Soldaten ) : Nachdem e # un » durch die Mehrheit un »
möglich gemacht ist , unlere Stellung zwm Rat « der VolkZbeauf -
tragtsn klarzulegen , bitte ich Sie , den Kongreß zu verlassen und
darüber schlüssig zu werden , ob wir weiter » n der Tagung t «l »
Nehmen können . ( Große Unruhe . )

Ein Teil der Unabhängigen und die Ltnk »« ckikalen erhoben
sich und schicken sich an , den Saal zu verlassen , ein Teil von ihnen
bleibt jedoch zurück , al « nunmehr in der iortgeVüen Aussprach «
Lbtr vi « Fraoe der Rationalversammlung Volksbeauftragter
Haas « das Wort erhält . Gr bejaht die Frage nach
der Rotwendizksit der Ratioualversammluwz . Räch keiner
Auffassung ist di « Frage überhaupt nicht si» zu stellen :
Nationalversammlung oder Rätwerfammlung — sondern eS
Dnne kaum ein Zweifel darüber bestehen , daß di « Räte ihre
besondere Bedsutun « noch behalten werden . ( Gehr richtig ! )
ReinunoSverschiedenheiten bestehen »llerding » im Kabinett über
ben Zeitpunkt , zu welchem di « Rationalversammlung einberufen

8 erden soll . Fch Sitte Dl « . Genossen , diese Frag « rubig unter
türdigung aller Gesichtspunkte nochmal » zu prüfen . Vergessen

Tie nicht , e » waren die Reaktionären , die zuerst und besonder »
stürmisch die frühe Einberufung der Rationaliversammlung

erderten Schon da » legt un ? das Bedenken nahe , daß für die
eaktionären besondere Gründe maßgebend gewesen sind . Sie

verschmähen kein Mittel , diesen ihren Plan durchzusetzen . Leider
haben nicht nur die alten reaktionären konserpatlveti Kreise ,
sondern weii darüber hinaus noch andere Parteien , nicht nur
bürgerliche , sich einen Teil dieser Gründe zu eigen gemacht . Wir
habe « gelesen , wie uns gruselig gemacht wurde , de « Entente wolle
keine Lebensmittel liefern , wenn wir nicht zum oaschesten
Termin di « Rationalversammlung einberufe « würden . E » ist
bereits von autSriativer Seit « , von der amerikanischen Regierüng .
dies « Behauptung widerlegt worden , (lstört . hört ! ) Die Frage
der LebenSmtttckbelieserung hat mit Sem Zeitpunkt der Sin »
berufunq der Rationalversammlung nicht » zu tun .

Weiter ist dl « Bohauvttlttg aufgestellt woickest , tdke sie auch
heut « der Referent ausgestellt hat , daß wir der Desorganisation ,
die bei un » besteht , durch die Nationalversammlung ein rasch «»
End « machen müßten . Dabei hat der Resevent vollständig über »

sthen . daß die De » organrsotien der Finanzen und de » Wirtschaft «-
leben « nicht nur in Deutschländ besteht » sondern auch in jenen
Staaten , die au » bieseut Kriege äl » Sieger hervorgegangen sind .
( Sehr richttz . ) Die Umstellung der Krieg «wirts « haft auf die

FriedenSvroduktion ist überall ein schwieriger Prozeß , de » Nicht
ohne Erschütterungen vor ( ich geken kann .

Es ift weiter bebmiptet worden , und «» hack stch der frühere
Präsident de » Reichstage « in einem konterrevolutionären Akt aus
diese Seit « gesiblogen , daß wir nickst zur Verlängerung de » Waffen »
stillsiavde » kemmBn wür « n > wenn nicht zum technisch frühesten
Termin di « Rationalverfammsung zusammentrete . Luch diese Be -
henivttmg ist , nachdem die Tinte de » SchreiSer » de » Herrn Fehren -
dach kaum trocken geworden war . al » unwahr erwiesen . Der
Waffenstillstand ist verlängert . Die briste , ebenfö unwahr « B »

hauplung ist , daß mit dieser Regierung nicht über den Friede »
beraten würde , wenn die Nationalversammlung nicht auf » rascheste
einberufen würde . Die Regierung ist al » verhandlungsfähig an »

gesehen worden ulrd wird als öerh . inblungSfähig angesehen werden .

Diese SchwindelNackrichten sind gelährlicker Ratur » Sie
können leicht der Entente den Gedanken snggeriete «, sie branche
nur s » vorzugehen , um sich in deutsch « Angelegenheiten zu mischen .
Wir haben alle Uriache . uns dagegen zu wehren . E » wird ge »
Mgt , wir müßien zur Konlolidiorung uNsertr inneren Zustände
kommen . Diese Konsolidierung geht vor sich, wenn auch nicht
ganz glatt , da Ecichütterungea untrennbar Mit der Revolution
verbunden sind . Glaubt jemand , haß , wenn die Rationolder '

sammlung zustande kömmt , sich alle aufgepeitschten Wellen be -
rnhigbn Wörden ? Unmöglich ! Eine Beruhigung wirb eintretest ,
wenn hier im Konareß ein bestimmter Termin mit Ge' et�eZkrasj
für die Konstituante feidnesetzt wird . UntBroeorbNeter Natur ist
die Frage , ob dieser Ternim heraufgesetzt wird oder stiBht. Wichtip
Ist . daß die Uiigewißheit beseitigt wird .

Welche » sind die Gründe , die gegen einen frühen Termin
sprechen ? Wir sind über die zukünilig « Gestaltung Deutsch -
laudS im Unklaren . Die Grenzen find ungewiß . Im Osten
hüben wir da » VewstbeitimmiMMrechi der Polen anerkannt z »
einer Zeit , al « die polnilchen M- ichetagSabgeordneten mit dieser

Forderung noch nickt einmal hervorträtest . Aber wir wollen

auch daS SelbitbeitiinmungSrecht der DeiitWen in dielen Ge¬

bieten unter keinen Umständen geichmälert wissen . Da » Wils » » -

sche Programm ist astgenommen und soll ehrlich Hut Durchführung
pcbracht werde » . Die Ungewißheit der Grenzen deute ! daraufhin ,
oaß bei der Ralionalver ' ammlung eine Reihe von Personen an

unseren Beratungen teilnehmest iverdest , von denen » it stich !

wissen , ob si * in kurzer Zeit noch zum Deutschen Reich gehörest .

In den besetzten Gebieten hoben unsere LanVS . ' eute keist freie »

Vtrsämml�iigSreckb Ättr Müssen auch allen EoldäteN die Mög «

llchkeit vetsckwffen , an beb Wahl teilznnebmest und sollest wir

den Krlegtgesangenen die Möglichkeit entziehest , an der Ratwnal »

» ersainmlung teilznuehmen SM großer Teil der heimi ' chsv
Bevölkerung und der deuttchen Soldaten sind über d! e wichtig -
ften politischen ÜQiuge im Umkicen , uud selbst der Führer der

Konservativen hat gestände » - Wir sind belögest nstd betrogest
worden . Die raffinierteste Lügestfäbrii war in dem sogenannten

Paterländilchen KuftUZrunzSdicust Sri - MMl . Soll der pslttizch

unaufgeklärte Teil de » Volke » bei dies « wichtigen Wohl da ?

Schicksal der Republik mitbestimmen ? Oder baben wir nichi
allen Anlaß dafür zu sorgen einen angemessenen Zeitraum
bestehen zu lassen , damit man die Möglichkeit hat , dem Volke
klär zu machen , um welch großen Probleme e » sieb bandelt .
E » kommt hinzu , daß auch 21 Missionen Frauen zum erstenmal
wählen . Sie müssen unterrichtet werden , wie sie zu wähle »
haben . Die Forderung der Demokratie ist , daß nicht ein Bruch -
teil , sondern da » ganze Volk , soweit eS wahlberechtigt ist , an
die Wahlurne herantreten kann . Die Nationalversammlnng muß
ein Spiegelbild der freien Und unverfälschten BolkSmeinung
werden . Darum bitt « ich unter allen Umständen , allen Per -
suchen , die Wahl auf einen früberen Termin zurückzubringen ,

entschiedensten Widerstand zu leisten . Wir wollen reife » auf -
geklärte Wähler zur Wahl bringen . Sorgen Sä dafür , daß ,

wenn die Rationalversammlung zusammentritt , alle Welt sagen
muß : Daß ist der Ausdruck de » Bolkswillens . ( Beifall . )

Zumtobel : Wir in Baden sind der Auffassung , daß die Ra -
tionalversammlung gar nicht rasch genug einberufen werde »
kann . Der bleierne Druck der Unsicherheit , der heute auf alle «
Gebieten der Volkswirtschaft liegt , wird gemildert werden , wenn
: rst die Rationalversammlung beisammen ist .

Saar ( Soldatenfraktion ) : Hier ist die Frage nur : Dem - Lra .
He »der Diktatur de » Proletariat » ? Man will die büraerlicken
Kapitalistesi » u Heloten ohne jede » politische Recht herabdrücken .
Da » heißt : den Bürgerkrieg in Permanenz erklären . Ich selbst
bin mit der Arieg »politik Sche ' dimann » nicht einverstanden ge -
äesen , aber ich bin nicht dafür , daß man die Gewerkschaftsführer
in die Wauid drückt . Wir werden für die Erfolge der Revolution
vinstehen und sollte eS auf den Barrikaden sein . sBeifall . )

Lztz - chessen ( Demokratische Fraktion ) freut sich über Haase »
Protest gegen die polnischen Uebergriffe . In Hessen verlange »
oll « Parteien die sofortige Einberufung der Nationalversammlung .
Wer , wie wir . vier Jahre von dem Militarismus getreten worden
Ist , der weiß , wie er zu stimmen bat . Wir haben die Diktatur
der Junker gestürzt und bedanken un » für die Diktatur der
Straße . ( Zustimmung. ) Däumig vermißte jeden Schwung in
der deutschen Revolution . ES ist Schwung in der Bewegung , die
ganze Jugend SüKeutMand » steht einmütig hinter uns . ( Großer
Beitall . ) Wa » im dunklen Mecklenburg möglich war » ist im

ganzen Reich möglich . ( Beifall . )
Garbe ( Kiel ) : Wir Kieler haben di « Revolution zuerst ge -

macht und ssnd gefeit gegen den Vorwurf , daß wir etwa bremsen
wollen . Aber nach reiflicher Ueberlegung treten w r für sofortige
Wahlen «in , schon damit die deutsche Wirtt ' chaft möHichst bald zur
Ruh « kommt . Weder Haase noch irgend ein anderer werden
einen Zertvunkt angeben können , an dem alle Geb ! et » kragen ent¬
schieden fein werden . So lange können wir mit der Rationalvcr -

sammlung nicht warten . Di « Aufklärung , die bi » zu einem

längeren Zeitpunkt erfolgen soll , besteht doch nur in einem Ge -

z « k der Rädakteure der verschiedenen Richtungen in der Partei .
Jilzer ( Soldwtenfraktian ) : Mllionen warten auf die einzige

Ent ' cheidung , die «» geben kann . Ein Sozialist kann nicht da ?
Sekbitbestimmung «recht , da » Grundrecht aller Demokratie be-
ktdesten . E » wäre ein PyrrhuSfiog , wenn wir durch die Herr -
kchaft der A. » und S . - Räte da » Volk enttäu ' chen wollten . Das
Volk wird den Sozialismus zur Herrschaft bringen , e » muß nur
di * Gelegenheit dazu erhalten . SS löb « di » Rationalversamm -
lung und mit ihr da » deutsche Volk .

Rickelt - Berlin : Alle Achtung vor Däumig » dichterischer
Phantäsi » , aber feinem Verstand kann ich kein « Reverenz er -
weisen . ( Heiterkeit . ) Wir wollen die Republik auf realem Boden ,
nicht Im Wölkenkuckucksheim , da » ein jeder Wind wegbläst . Soll
mit unser m verhungernden Volk » um zweitenmal v » b,nque ge -
spielt werden ? Dafür bedanken sich dre Arbeiter und Sonaten .
Die beste Sicherung der Errungenschaften der Revolution ist die
schleunigste Einberufung der Rationalversammlung , nach dem
Vorschlag unserer Parter am IS . Januar .

iampl - Hamburg ( Soldatenfraktiyn ) : Die Mehrheit von
nn » ist der ueberzaugung , baß da » RZIesvftefn den SeparatiStnli »
fördert und den Aufbau der sozialistischen Republik gefährder .
Wenn wir Soldaten fünf Jahre dem politischen Leben entzogen
waren , so haben wir unbefangenen Sinns gesehen , wohin der
Brnderkampf der sozialistischen Partei « » führt . Wik haben die

Ihren nicht dem Volk mit dem Polizeiknüppel
werden anch so siegen , mag e» auch sanaer dauern .

LevInfon . Westfront ( Soldatenfraktion ) : Der größte Teil der
Soldaten wünscht die Rationalversammlung möglichst bald . Gege » -
über Haase weift ich darauf hin , daß da » Wahlgesetz ein « Sonder -
bestimmung für die »ach dem Wahltag zurückkehrenden Ge -
fangenen vorsteht .

Kaul - Offenöach : Der Devtsch * ist « nd bleibt Romantiker und
di * Anhänger der Aätediktatnr sind ei erst recht . Zu welchem
Zweck ist denn die Revolution gemacht worden ? Doch nicht etwa ,
um die Diktatur de » Proletariat » zu verewigen . Demolrati « ist
unvereinbar mit der Alleinherrschaft irgendeiner Klaff «.

Echaner - Pommern : Die Stellung zur Nationalversammlung
wild in Berlin und in den Jndustrieort « » viel zu sehr durch
«ine gefärbt « Brill « «es eben . Je länger wir den Termin zur
Nationalversamluna hinausschieben , ie mehr » erten die Schichten ,
di « sich auf Landbesitz und anderen Besitz stützen , wieder an Macht
gewinnen . Rur dann kann die Revolution sichergestellt werden .
wenn ste eine Rechtsgrundlage durch di « Nationalversammlung
erhält . Wir brauchen Arbeittkräfte , um die Jndustriebevölke -
rung mit Lebensmitteln zu versorgen . Dazu ist eine feste R e-
aierung erforderlich , di » die überzähligen Arbeitslosen auf »
Land bringen kann . Ich habe mich seit meiner Dienstentlassung
bemüht , in Pommern auf eine Einigung der sozial ! st i «
fchen Parteien hinzuwirken , bin aber immer bei den Un .

abhängigen abgeblitzt . Sin « Ginignng muß offen und ehrlich
und «chne jede Bedingung sein . Wer die Einigung will , darf
nicht für den Antrag Laufenbera stimmen , der einzelne
Personen abhalftern will . Da » deutsche Volk befindet sich jetzt
in bitterer Armut , da müssen wir alle Kräfte zusammenfassen .

Schaibemaim : In d<r jetzigen Situation kann un » Karl
Rartz nicht viel helfen . Jetzt müssen wir selbst dt « Politi !
treiben , die sick un » au « der houtigen Lage aufdrängt . Die Ar -
heiter » und Soldatenräte haben zwkefello » viel Guie » geleistet . Sie
waren eine Rotwendigk ei . können aber nie eine
daueend « Einrichtung sern . Die dauernd : Einrichtung
deS RätestsstemS würde den absolut sicheren Ruin unsere » Hönde ! »
und unserer Jnbustri « , würde den absolut sickeren Untergang
de » Reiche » und unablehbaret Elend bedeuten . Sie können nur so-
lange eine Mack « repräsentieren , al » sie di « Mehrbeit der
Maschinengewehre in Besitz baben . Wa » in Rußland
Gegernpart »st . « äre dann für Deutschland sichere Zu -
lunft . E » würde sogar noch viel schlimmer kemmen
al » in Rußland , weil e » bei un » viel mehr zu zerstören
gibt . Wir sind keine Sozialdiltatoren , sondern
Sozialdemokraten gewesen . Der Bolschewismus ist die
Fo ' ae einer irrigen Politik . Gewiß wollen ifrn auch die Links¬
radikalen nicht , aber kommt stck-er» wenn sie so weiter arbeiten ,
( Sehr richtig . ) Der demokratisch fühlt , muß für die National -
Versammlung eintre ' en . Der Streit ist ja keiwe Prin - ipienfrage ,
sondern nur eine Terminfrage . In der jetzigen verzweifelten
Tituateen darf nicht . ein » Klasse tzje Berantworiung tragen , sondert !
daS ganz « Volt muß sie kaben . ( Lebh . Zustimmung . ) E » scheint
fast , al » Hab » man Angst vor einer Nationalver -
l « m m l u n g. Wir sind fest überzeugt , daß da » deutsche Volt
hinter un » steht und sehen mit ruhigem Gewissen der » lloemeinen
Abrechnung entgegen . Die technischen Schwierigkeiten streb euch
nicht unüberwindbar . Da » ReichSam » dcS Innern bat versichert ,
daß am lg . Januar die Wahlen stattfinden können . Für die
Frontsoldaten ist ausdrücklich eine Nachwahl festgesetzt . E« ist
ge ' agt worden , wir brauchten Agitatien . Niemal » ist für eine

Wahl besser und gründlich « aotgenriciiet worden al » für diese

Wähl . Seit 4V, Jahren sind wir in der wildesten Wahlagtraflo *
( Beifall . ) Alles dai sind keine stichhaltigen Gründe . Wenn v «

noch recht lange so wirtschaften wie jetzt , dann wird in

Köpfen de ! deutschen Michel » sich noch , eine Wandlung vollziehe «
und e » werden dementsprechend auch die Wahlen aulfallen , zw

viele , die in Berlin leben und arbeiten , lassen sich total beerw

flussen durch das , was sich in Berlin abspielt . � Aber Derli »

ist glücklicherweise nicht Deutschland . ( Stürmischer Beisallü

fluch in Berlin sind diejenigen , di « die Wahl gar nicht oder hinaus -

schieben wollen , in verschwindender Mrnderheit . ( Zuruf von l «

Tribüne : Da » wollen wir erst mal sehen . — Der Vorsitzen »«

rügt die » al » ungehörig . )
In diesem Augenblick erscheint die Gruppe der geeinten Ret »

lutionäre unter Porantritt von Haas « wieder in dem Sa « -

Scheidemann fährt fort : ■ cm\
Parteigenossen ! Wir brauchen Brot , Friede und Arbeit , nm »

nicht Tag für Tag Demonstrationen aus der Straße und Spazi « -

fahrten mit Maschinengewehren . ( Zustimmung bei der MehN

heit . ) Die Rät « tonnen un » weder Brot noch Friede » bringe »
Sie werden un » den Bürgerkrieg Ichaffen . ( Sehr richtig ! !
Nur eine Volksvertretung auf demokratischem Wahlrecht wird »«[J
stände sein , un » Frieden und Brot zu verschaffen . Nur etu »

Nationalversammlung kann die Errungenschaften der Revolutt » »

sichern . Sorgen sie dafür , daß diese Wahlen so schnell wie mögl ' G

b. h. am 1 S. Januar , stattfinden . ( Stürmischer Beifa »

bei der Mehrheit . — Pfeifen auf der Tribüne . Heftige Ruft .

NauSl ) votsitzender Leinert droht , die Tribünen räumen Jp
lassen , wenn noch einmal eine Kundgebung von dort gemacht » >* *

( Lärmende Zurufe au » dem HauS und von den Tribünen . )
Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wich —>

genommen . Da »
Schlußwort

erhält Sehen : Er geht kurz auf dw « » » führungrn von Haas »
Heckert und Däumig ein . Wenn Däum - z meint , durch die National -

Versammlung erhielten die Räte den TodeSüretch , so muß V

fragen : Sind denn die Räte Selbstzweck ? Oder sollen sie nv

dazu dienen , die Dinge in Ordnung zu bringen ? Ich glaube , >B>

alle werden sehr gern von dieser Stelle zurücktreten , wenn »s*
Nöte unseres vaterlande » behoben sind . Den Optimismus

bezug auf eine Weltrevolution verstehe ich nicht . Da bin ich u »

bekehrbai : . Halten wir fest an dem IS . Januar und lassen »ss

nicht die anderen danach rufen , « u » unseren Reihen muß W«

Ruf ertönen . Dann werden wir für alle Zukunft die Führ « »
de » deutschen valke » werden . ( Beifall bei der Mehrheit . )

DSumig führt in seinem Schlußwort au « : Ich bleib « dabei ,

nicht die sklavische Nachahmung de » alten demokratischen bürgv '

licken Prinzip » ist da » Rettende , sondern daS n « u « d e m o I r « '

tische Prinzip de » R ä t e st , st « m «. Da » deutsche BroU -

tariat ist zu schade dazu , um auf die Stuf « der westlichen Den * !

kratien zu sinken . Do » deutsche Volk mit seinem ftnechtfinn mM

aufgerüttelt werden . DaS können Sie nicht tun . wenn Sie ihm »ss

paar Jahre einen Stimmzettel in die Hand drücken und ihm fafljjj
Nun geht nach Hause , seine Parlamentarier werden die Sache f # *

deickseln . Da » kann nur geschehen , wenn man durch da » RätesysteF

die Arbeiter ständig an der Kandarre hat , wenn da » Volk aktw

der Gestaltung seiner Geschicke beteiligt wird . Gegen �
Bolschewismus sind Sie alle voneingenommen durch die twk

den - iösen Bericht « der bürgerlichen Presse . Der Redner z�-ea
eine englische Stimme . Es wird einmal «ine historische Gerechn ?

keit geben . Dann wind sich auch zeigen , daß di « deutschen Genom '

im Wasfeu - r - ck «ine s ch w « r « S ch u l d auf sich gelad - n haben . »�
in Finnland und in der Ukraine die Menschen nieder » '

metzelt haben . ( Beifall bei einer Minderheit und stürmische

rüsning der Soldaten . ) Sie stimmen da » Rätesystem nicht w

Der Ruf : All « Macht den «roeiterräten wird nicht verstum « �

( Lebbafter Beifall bei der Minderheit . )
Damit ist die Debatte üb « die Rationalversammlung g '

schlössen . ,
s » folgt di .

'
J ' i

AbfAmmonzj .

Fast einstimmig wird angenommen der AntraGi

Di « Waffen sdillstandskmnmission zu beauftragen i T- f�
mit der Tntente in Verhandlungen einzutreten , über Gesiattu ?

unbeschränkter Wahlagitation zur Nationalversammlung im

sitzten Gebiet . Allen Parteien soll gestattet werden , dvjj
freien verkebr Im besetzten Gebiet in Wort und Schrift an

Wähler in Stadt und Land heran , utrete ». sowt « die ordnm ' » '

mafvige vornahm « der Wahl zu kontrollieren .

E » folgt darauf die Abstinnnung über den Termin der Wahl » '

zur Rafienaldersammlung . � ,

. . . . .

.
Der Antrag , die Wahlen am 16. März stattfinden zu joni !

wird gegen eine klein « Minderheit abgelehnt . Gegen dies «!

Minderheit wird der 16. Februckr abgelehnt .
Mit Ueberwältigender Mehrheit wird

der Termin der Wahl auf den 1». Januar festgesetzt .

Der Antrag Dr . 2 a u f « n b e r g , der kesagt . daß zur
fiihrung einer sozialistischen Mehrheit der Nationalversammlu - t «
eine Einigung der sozialistischen Massen notwendig soi . da » h>«*»

aber vorautsetzung wäre , daß alle kompromittierten Führer �

schwinden , wird von dem Antragsteller zurückgezogen . .
Der Antrag der Demokratischen graltion , wonach der Kongr - '

erwartet , daß die R e i ch « l e i t u n g unter allen Umstände «

Gewährleistung dee freien Wahlrecht » an alle d e u

fchen Landesteile sorgt , und daß ste sich daher mit

Entschlossenheit dagegen wentet , daß fremd « wtaaten unter

gewaltigung de » Völkerrechte » durch Ausschreibung von Wahl

in reindvutschen Gebieten da » SeibstbeftimmungSrecht de » deutsch »

Volk » vereiteln , wird mit großer Mebrbeit angenommf�: in , « nro nui proper « « g t n » m •••

ist gegen alle Abs » nderung » bestr » tnnze » , der Mi " ?

irderGroßdeutlchedemokratisch - sozs .
i n hei t » st aa t die Gawähr dafür bietet , daß

Ein Protest
erNatt , daß mir
liftische k i N p e t i » » a < M oie w. itaijc vo,ur « mo
deutft « Volk zur höchsten kulturellen und wirtschaftlichen EnN0 >

lung emporgehoben werden kann , wird gleichfalls mit übernäUttP »
der Btttyrheit angenommen . ( L e d e v o u r , dessen Referat &

die Frage der künftigen inneren Ausgestaltung Deutschlands u»»

wiesen ist , protestiert gegen diese Abstimmung . )
E » kommt nunmehr zur Abstimmung der Antrag Dlkmntz -

t . Di « Delegiertenversammlung erklärt , daß » Nter
Umständen an de « Rktesysiim als Grundlage der Verfassung/ ' «
sozialistischen Republik festgehalten wird , und zwar derart ,
den Räten die höchste gesetzgebende Und Vollzugigewalt zustew . .

2. Di « Delegiertenversammlung beauftragt eine KommifstE
mit der schleunigen ? lu » aroeitung eine » allgemein gültigen
si, stein » für di « Arbeiter - und Soldate�äte »ich Bauar » �

Deutschlaiid ». . a
3. Auf Grund diese » Wahlrechte » werden Wahlen zu e"1*.

Rationalkongreß der Arbeiter - und Soldatenräte vorgeno ! »"�'
der die Entscheidung über die künftige Verfassung Deutschla "
zu erfüllen hat . ,

4. Solange di « endgültige Verfassung der sozialtssiifc . ,
Repikblit nicht beschlossen ist , billset »in Zentralrat von K3 "stl

gliedern , di : allen Teilen Deutschlaiid » zu entnehmen sind, �
höchste Konlrollinstanz de » lliate » der volkSbeaustragten und

"

Reichsämter .
Nebcr diesen Antrag soll nackenttlch « Abstltnmü

stattfinden .

zi

, ■ 1 t «
Der Vorsitzende Leinert erklärt , daß durch die Festsetzung

Nationalversammlung der Antrag erledigt sei . ( Ledebour s'
Die Nationalversammlung kann sa da » Rätesystiin teschi !�'
Da » können wir dann der Nat oualversammlnug überlasse "

Eeeger bittet um Abstimmung , um keine Mihdm
drüber aufkommen zu lasse », al » ob der erste Rältkongrij , D
Rätelystem da » Todesurteil sprechen würde . ,,

Vorsitzender Lcinert : Ich korttnre dem Wunsche gern na ,
di « Abstimmung aber namentlich sei » soll , muß vo . her noch üb-



h Nstern cra die MandatsprüfungSkommissw » zurückverwiesene »
M ti d a t e Dcschiuh geiaht werden .

Die Erledigung nimmt eine geraum « Zeit in Anspruch .
Hierauf wird die namentliche Abstimmung über den Antrag

stumig vorgenommen . Während Geschäftsführer ' da » Resultat
Wellen , wird zunächst ein Antrag erledigt , wonach der Zcntralrat
Kit 27 Mitglickern bestehen soll . Der Antrag wird einstimmig
>>ienommen .

Die parlamentarische lteSenvachung der Solksbeanftraqten .

der FroJtio « der Unabhängige « ist ein Antrag Geher und

Zossen eingegangen , der besagt : dem Antrag Lüdemann zur
äuterung det Ausdruck » �parlamentarische Ueberwachung "
ende authent ' . iche Auslegung zu geben :

. Der Zentralrat hat da » volle Recht der Austhmmmg oder >b -
■Hnung von Gesetzen vor ibrer Berkündiauna�

� Hierzu wird mit zur Beratung die Erklärutzg zestellt , die

» « ase bereit » dazu abgegeben hat .

volkSbeauftragter Ebcrt : ES handelt sich hier um eine Frage .
von überaus großer Bedeutung ist und in der völlige Klar «

Ait geschaffen werden muh . Ich persönlich bin der Meinung ,
wh die Resolution Lüdemann , so, wie sie vom Kengreh onge »
dämmen ist , durchaus klar ist , und MeinungSve . ichiedenheitcn
dicht aufkamen lassen kann . Aber sie sind entstand m und müs »
stv restlo » geklärt werden . Dabei bitte ich Sie . auk da » dring »
' ' chne, wnsere Beweggründe ernstlich zu prüfen . Bei unseren
»itkerige Berbandlnngen ist scbon mebrsach ,um Äu ; Bnirf gckom -
d>en. dah durch die grundstürzende Umwälzung unsere » ganzen
d' Ntschaftliche » und politischen Leben » unter Lano Poe die aller «
Pöhlen Schwierigkeiten gestellt ist , vor Schwierigkeiten , wie sie
o> dcc Weltgeschichte noch kein wirtschaftlich oochen wulelrei Land
wr sich gesehen hat . Wenn wir unsere revoliutionäron Erfolge sichern
Zollen , da müsien wir alle » tun , um dieser Schwierigkeit Herr zu
Ferden , um den Zusammenbruch zu vermeiden . Und wenn diese
furchtbaren Sckwievigbeiien Überwim den werden sollen , so muh

�r Regierung de » Lande » ein gewisse » Mah von ' Bewegung » frei -
Wt gegeben werden . ( Sehr richtig . ) E » muh ein ein hei t »
sicher Will « durch da » ganze Land gehen um den Schwierig «
»siten Herr werden zu können . ES muh der Zentralinstanz mög «

[ich sein , mit Initiative und Energie , mit entschlossener Tatkraft
Wen Dingen , diesen Schwierigkeiten entgegentreten zu können .
vor allem aber gehört dazu die Möglichkeit schnellen Handeln »
tojd diese Forderung tritt an die Regierung nicW nur täglich , sie

[ritt stündlich an un » heran , stündlich werden un » Fragen vorgelegt ,
ukren Entscheidung für Sein oder Nichtsein maßgebend sind , deren
tesche Entscheidung notwendig ist , wenn unier Wirtschaftsleben
llufrecht erhalten werden soll . Damit kein « Willkür von der No -

iierung getrieben werden kann , gegenüber den revolutionären

Präger «, ist in der Resolution Lüdemann , die sie angenommen
wben , und die damit unsere Rejolution geworden ist , klar

Cm
Ausdruck gebracht , dah »er Z- ntralrat da , Recht

>, die Mitglieder der Regierun « , die Bolksbeauftragen .
�»uberufen , wenn ste nicht mehr da » vertrauen de »
istntralrat » besitzen . Genossen , da » ist eine so weitgehenide

Möglichkeit eine » Einflüsse » auf die Regierung , wie sie eigent «
A weitgehender nicht g- schaife » werden kann . ( Sehr richtig . )
�ie haben also die absolute Sicherung , dah alle Träger der Re «

l >erung »flewalt da » vertraue « ihrer Beauftragten besitzen müssen .
�amit sollten Sie sich begnügen , nachdem wir von der Regierung

rückhaltlos auf diesen Boden gestellt haben . Densen Sie

die Sckwierigkeite «. wenn b«i Gesetzen erst die Zustimmung
' «> Zentralrat » einoebolt werden soll . E » handelt sich hier ja
Acht vm Gesetze m herkömmlicher Art . Wir können auch nicht

? der Form der Legislative verbandeln , weil un » der staat »-

Etliche B» den fehlt . Wir müsse « jetzt jede Verordnung , die

vier ein RrichSamt selbständig erlassen konnte , in Geietze » form
�ausgeben . Auherdem bezieht sich der Beschluß auch auf die

srußische Regierung . Ich verweise lesonder » darauf ,
schnell eine Entscherdung bei den Wa

cn getroffen werden muh . Auch au

trung der Ernährung und bei der 5

r - . ' en da nicht überall die Zustimmung de » AuSschusse » einholen ,
•tt au » dem ganzen Reiche zusammengesetzt ist .

Da » ist nicht nur meine persönliche Meinung . Auch unab «

Bllgiae Vertreter der Regierung , wie ,um Beilviel Wurm ,

I/' d der gleichen Auffassung . <St sind lediglich sachliche
Winde , die un » zwingen , um Ablehnung de » Antrage » zu
silken . Wa » auf dem Gebiete der Zusammenarbeit de » Zentral «

und der Regierung möglich ist . soll geschehen . Da » hat schon

ssllsfe heute morgen mit unserer Zustimmung erklärt . Wal

p gekagt ,st . geht bi » zum äuhersten . Wenn beim Fentralrat

ß* gute ' Wille ist wie bei un » , wird eine Verständigung auch nicht

[Kwieria »ein . Aber die Deklaration darf dock nicht so weit gehe «.
ff! Sie den Beschluß von gestern , der un » die Exekutive und

�SiSiative übertraat . in » Gegenteil verkehren . Wir müssen Be .

?5Ung,freiheit haben , sonst können wir unsere schwere Pflicht

erfüllen und sind auch nicht willen », dann die Verantwortung

�. übernehmen . Da » ist keine Drohung , sondern beruht ledig -
� auf unserer Erfahrung . ( Lebhasier Beifall . )

� Da , vollzuglratSmitglied vbuch begründet den Antrag der

?<chbängigen Fraktion . Der Ausdruck . Parlamentarisch « Ueber «

Uung� ist bezüglich der Segrtlative durckau » unklar . Er schließt
ohne weiter « » da » Recht der Mitbestimmung »in . Sr wirft

?b«r tzi « ftzraot der vol ? » iouv « rSnität auf . ob nämlich dir Volks «

B�Uftragten obne jede Instanz die Geschäfte führen sollen .

!, *fe: «bberulungtxechst ) Sberr » « uSführungen laufen darauf

"" «u». den Rat der volksbeauktragten vollständig selbstherrlich
"' «ren ,u lasse ». Der Zentralrat wäre in einer ständige »

vgllaa «. wenn er um eine » Gesttze » willen die Kabinett « .
» auswerfen walkt «. Dieser Rechttzustand würde die Kon «

gerade in Permanenz erklären . Natürlich soll nicht zede
ttvi - rkeit dem Zentralrat vorgelegt werden . Ach kann e» nicht

greifen , daß «in demokratischer Mann für Sbert » Auffassung

freien kann . Wenn D. « hier von den Grundsätzen der Re «

Lotion abgehen , wird un » da « im AuZlande vorgehalten werden .

die Nationalveriammlun « kommt , muß d>e Reg . eriing ia

mit der zusammenarbeiten . Gegenüber dem Ultimatum

LM , kann ich nur jagen - Dahinter steckt etwa » ! Proletarier

auf der Huf .
VolkSbeauftragter Barth : Lassen Sie sich durch die Au » .

£?�in»en EbertS nicht beirre «, e» ist nur halb so schl - ' . nm, wie er

hat . In fünf biß sechs Wochen haben wir die National .

�üJ�Kmlung . Wenn man keine parlamentarische Instanz haben

darf man auch keine Nationakt ' erscun ' nlung einb - rusen . SS

tz, Kch viel leichier , sich mit einer Körperschaft von «. 7 Kopfe » zu

nairdigen . al » mit SM.

st - �Die breite Masse wird ganz andere » Vertrauen haben , wenii

M' ge Gesetze unter Miinirkuna de » Z- ntralrat » beschlossen

ssl.' ben. Mir wäie e « in den letzten Wochen auch ,ehr oft vie

,jj > gewesen , ich hätte die D. kwwr in Deusichland allein qehabt
£ * » nd Heiterkeit - Ledebour ruf ' : ? - - » war - eine ichone

Cfr geworden k Große Heiterkeit ) . S » frwst S, . . Ledebur .

Gä? " Die dies ? Dikwturgclüiste nicht auch gehabt ? lTcl ) alle . nt >e

k?' ' rktit linv Händeilatsch n ) Wenn Sie von den 27 Mitgli - dern
Fönlralrai » ü streichen , dann haben Z' e ia wieder genau die «

Zahl , wenn Sie Zentralrat und Volk , beauftragte zu�mmen «
Sutten lassen . sLüdemaa » ruft : Aber zme : Körperschaften ! )

im Kabinett bei einer Frage Stimmeng . eichhvit herricht .

W -st e» doch sehr praktisch , diese Frage einer größere « Körpe » .

st, . l2ir steck/n tief Im Sumpf und bei geringster ungeschickter Be «

V" " » sinken wir al » vo ! k « ganze » unter . Will man au « � dieser

ffiSJen Situation herau » . dann muß man vsr all - m dae v - r «

der gesamten B- rölk - run » hinter sich Häven . Da , Miß «
ist da . Um , » zu beseitigen , hilft dreser Antrag we,entlich

' (Beifall bei den Unabhängigen . ) . . . . . . .
Hsthwilck)«« ist ein Antrag Ludeman » tRehrheitSsraf .

Nan ) eingegangen , e » bei der Erklärung der volkrbeausteagte »,
durch Haase bewenden zu lassen .

volkkbeauftragter LandSberg : Der Antrag Geyer nennt sich
authentische Auslegung , ist in Wirklichkeit aber «in Antrag auf
Aufhebung eines heute morgen angenommenen Beschlüsse ». Man

hat gesagt , es würde ein sechsköpfiger Absolutismus geschaffen , mit
demselben Recht könnte ich von einem 27 « oder iBköpfigen Absolu »
tiSmuS sprechen . Am 10. November , unmittelbar nach dem
Siege , hat der vollzugSrat nicht daran gedacht , die ge -
setzgebende Gewalt für sich zu beanspruchen . Wenn man von Miß «
trauen spricht so sage ich : Ich will mir da » Vertrauen durch
meine Leistungen erwerben . sBravo . ) Wenn Zenlralrat und

Volksbeauftragte zusammen die Legislative haben , haben wir eine

Regierung aus 33 Personen , da « beißt : wir haben überhaupt
kein « Regierung . In solcher Körperschaft können Debatten statt «
finden , aber keine raschen Entschlüsse gefaßt werden . ( Lärmende
Zwischenrufe . ) E? handelt sich nicht darum : Hie Demokratie und
hie Autokratie , sondern darum : Soll der Rat der Volk » «
beauftragten arbeitsfähig fein oder nicht ? Wir sagen , ja . De » .
balb ersuchen wir um Ablehnung de » Antrag » Geyer . ( Beifall bei
der Mc- hrh - it . )

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wird « igenommen .
E » kommt zur

Abstimmung .

Ueber den Antrag Geher wird namentlich « Abstimmung be «

antragt . ( Große Unruhe . ) Räch teilweise lärmender Geschäft »-
ordnungSdebatle wird durch Zettelwahl abgestimmt .

Inzwischen ist da » Resultat der Abstimmuna über den An »
trag Däumig festgestellt worden . Für den Antrag haben gestimmt :
V8, dagegen 344 . Der Antrag ist also abgelehnt .

Wahl des Zentralrals .
Im Namen der Unabhängigen gibt B r a ß » Remfcheld die

Erklärung ab » daß sie nach der Ablehnung ihrer Anträge be »

schlössen haben , sich an der Wahl nicht zu beteiligen , sveifall bei
den Unabhängigen . )

S » wird darauf ohne Debatte folgend « Liste der Sozial «
demokratischen MehrheitSpartei angenommen : Robert Leinert »

Hannover , Georg M a h « r » t stfrvnt , Hermann Waeger »
Ostfront , Huga St ruve « Westfront , Emil Poerschmann .
Westfront , Max C oh e n - Heimat , Max P f a f f - Marine . Her -
mann Müller - Berlin , Heinrich Z w e st a « Nürnberg , Heinrich
Schaefer - Eöln , Hermann K a h m a n n - Dresden . Fritz
Herbert - Stettin , Walter 2 a m p l t - HanÄmog , Alvert
S t u b e r « Eßlingen , Richard H o r t « r « Karlsruhe . Wilhelm
K n o b l a u ch - Darmstadt , Gustav Helle t » Berlin . Karl
P r o k e s ch - Münden , Karl Z ö r g i e b e l - Cöln , Karl D e t h g e«

Freiberg , Fritz v o i g t - Breslau , Heinrich K ü r b i » « Hamburg ,
Otto S y d o w - Brandenburg , Albert G rzesi n S ki - Tassel ,
Max Köni g « Dortmund » Fritz F a ß » Westfront , Robert
Kohl « Ostfront .

Die Verkündung der Annahme der Liste wird von den Un «

abhängigen mit Gelächter , von einigen mit wilden verwünschun «
gen aufgenommen . E » herrscht minutenlanger Lärm . Man hört
einige Mairosen rufen : Wir sprechen un » Wiederl Wir gehen
»och einmal auf die Straß « !

Der Vorsitzende Leinert erklärt darauf , daß eine Delega «
tion de » 5 8. Ausschüsse » der Marine empfangen wor «
den ist . Den Bericht darüber erstattet

Alberi : Ich bin vom S3er Ausschuß beaustragt worden , die
Angriffe von N o » k e zurückzuweisen . Der Redner wendet sich
gegen vehauplungen von NoSke und LandSberg . Der vslk » beauf «
iragte LandSberg habe dem S3er Ausschuß in die Schuhe t
schoben , einen JJuchtbäutzier entlassen zu haben . E » handelte f
aber um einen Zungen Menschen , der wegen UrlaubSderweigerung
beim Tode seiner Mutter sich von der Truppe entkernt hatte .
später wieder au » dem Schützengraben nach Holland enislohen und

schließlich wegen Spionaaeverdacht verhastet wurde . ( Pfuirufe . )
Wenn Sie gestern beschlossen haben , un » zu reduzieren , so sage ich :
Sie haben nicht darüber zu bestimmen , ob der S3er Ausschuß sich
reduzieren soll oder nicht . ( Beifall bei einer Minderheit . )

Mehrere Anträge , die den Abschluß eine » Präliminarfrieden » ,
den Abtransport der Truppen im Osten und die ungehindert «
Betätigung der sozialistischen Gesinnung der Beamten betreffen ,
werdcn auf Borschlag de » Vorsitzenden dem neuen Zentralrat
zur Berücksichtigung überwiesen .

Der Vorsitzende schlägt weiter bor . die noch auf der Tage » -
ordnung stehenden Punkt « : Sozialisierung de » Wirtschaftsleben »
und FriedenSregolung und der Einfluß auf den Neubau der

Republik von der Tagesordnung abzufetzen . Bon den Nnab -

hängigen wird hiergegen protestiert . E » folgt einejehr erregte
Geschäftsordnung » debatte , tn der Ledebour erklärt , daß ihm
gleich nach Beginn der Tagung mitgeteilt s«i , daß man da » ihm
übertragene Referat zu der Frage der Sozialisierung von der

Tagesordnung absetzen wolle .

Auch Emil Barth erklärt , daß durch die llmftell . ung der Punkte
der Tagesordnung nach keiner Meinung Wer die Frag « der

Sasialifierung von den Delegierten der s«sie iWnokra tischen Frak¬
tion , die in ihrem Privatverui GewerlfchaftSangestellt « sind ,
schon entschieden worden sei . Di « Gewerkschaftsführer feien von

Anfang an gewillt gctvesen . Wer die Frage der Sozialisierung
auf diesem Kongreß nicht zu reden .

Die Erregung der Versammlung steigert sich immermehr .
Besonder » von der Tribüne werden drohende Zurufe laut , die den

Vorsitzenden zwingen , die Tribünen zur Ruhe zu ermahnen .
Ebert wendet sich gegen die Darstellung von Barth Wer einen

Vorgang in der Kabinettssitzung , wo Wer die Verteilung der
Referat « gesprochen wurde . Da mit Ausnahme von Cohen
al » Referenten nur Mitglieder der Nnavhängigen Partei bestimmt
waren , habe er da » eine etwa » einseitig « Vorbereitung der Tage » «
ordnung genannt und erklärt , er nehme keine Verantwortung
dafür , daß se - ne Parteigenossen schließlich Einspruch dagegen er »
heben würden .

Haa » gibt für die Gewerkschaft »angesteBten die Erklärung «8,
daß sie vom ersten Tage an immer betont haben , da » Referat
über die Sozialisierung von Hilferding müsse gehalten werden . Bei
geregeltem Geschäftsgang sei e» auch morgen noch möglich , da »
Referat entgegenzunehmen . Er stelle einen dahingehenden Antrag .

Für diesen Antrag erhebt sich nunmehr da ? ganze Haus .
Ebenso wird beschloffen , auch den letzten Punkt der Tage » .

ordnung , da » Referat von Ledebour , morgen noch zu erledigen .
Vorsitzender Leinert gibt - eine Erklärung der an der Per «

sammlung teilnebmenden Offiziere bekannt , die bestreiten , «in Ge .
spräch de » von Wagmann zitierten Inhalt » im Restaurant g»«
führt zu haben .

Ein Telegramm von der Ostfront verlangt dringend die
Ueberweisuna geschlossener Verbände zum Schutz der Heimbefür «
derung der Truppcn .

Die Erklärung der Regimmng zu dieser Frage wird aus
morgen vertagt .

Die Sitzung wird geschloffen .
Nächste Sitzung : Freitag , vormittag » S Uhr .
Schluß der Sitzung : 0� Uhr .

Versammlung aller Arbeiterräte Grob - Verttns .

Am Montag , den 23 . Dezember , vormittag » 1k) Uhr .
sinket in den Termania - Prachtsälen . Thausseestraße ttl ) . ein «
Versammlung aller Arbeiterräte Grob -
Berlin » statt .

Tagccksldnung wird in dar Versammlung bekannt -

gegeben . Der VollzugSrat

, 3t . gez . Franz Büchel .

Die Bestattung der Opfer des DezemberputscheS .

Die Bestattung der Opfer de » 6. Dezember erfolgt am

Sonnabend , den 21 . Dezember , im Friedrichshain .
Von den 16 Opfern find bereits zwei beerdigt worden . Die

Namen der übrigen 14 Opfer sind folgende : RicharV .
ehren « , Alfred Gäbler , Paul Arthur Goerke ,

Heinrich Kahler , August R re b , Paul K l i ch e , Juliu »
olisch , Paul Strauß , Alfred B a r z , Otto

Schwarz , Richard Büchel , Oskar L e w i n , Herman »
Baffe , Walter Schmidt .

Die Trauerfcier beginnt in der SiegeSallce , wo die

14 Leichen aufgebahrt werden , pünktlich 12 Uhr .
Bon 1( 4 Tribünen au » werden dir Genossen Liebknecht ,

Pieck , Lewi , Tberlcin , Lange , Ledebour , Wurm , Schulz ,
Nowakowfki , Scholze , und am Grabe die Genossen Liebknecht
und Wegmann sprechen .

Die Ehrenkompagni « wird vom Roten Soldatenbunde

gestellt . Um Ysl Uhr erfolgt der Abmarsch des Trauer -

zugeZ nach dem Friedrichshain . Da » ProZramm der Be -

stattung »feierlichkeiten ist im einzelnen wie folgt festgesetzt :
Die Aufstellung de » Trauerzuge ? in der SicgeSalle «

beginnt um 11 Uhr in der Richtung der Bellevueftraße . Die

Spitze de » Zuge » bildet die Kompagnie des Roten Soldaten «

bundeS . Dann folgen die Kranzdeputationen , daran an »

schließend die 14 Wagen mit den Leichon , die Anverwandten ,

Behörden und dann die Arbeiter und Soldaten geschlosseu
nach Betrieben oder Truppenteilen in wahlloser Reihen «
folge , je nach dem Zeitpunkt ihre ? Eintreffens . Der Zu »

gang zur Siegesallee für die Ehrenkompagnie , Kranz »
deputationen , Anverwandten und Behörden geschieht von

der Bellevuestraße , für die übrigen Teilnehmer vom König » .
Platz au » . Fahr ? euge dürfen im Trauerzuge nicht benutzt
werden , ebenso dürfen auch kein « Musikkapellen mitgefühlt
werden .

Der Trauerzug bewegt sich durch die Bellevuestraße ,

Königgrätzer Straße , Prinz - AIbrecht - Stratze , Wilhelmstraß « .
Unter den Linden , Kömsstraße . Landsberger Straße .

Für die Ordnung im Trauerzuge werden freiwillige
Ordner « u » den Betrieben sorgen , die an roten Armbinden

erkenntlich sind und deren Anordnungen unbedingt Folg »
zu leisten ist . Den Sicherheitsdienst für die Absperrunge »

haben die Mannschaften des Berliner Sicherheitsdienste »
und der republikanischen SoldatenwShr übernommen .

Aur bevorstehenden Nationalversammlung .

Die Wahlen zur Nationalversammlung stehen un¬
mittelbar bevor , und es wird die höchste Zeit , aktiver alZl
bisher an die Arbeit zu gehen . Beim Wahlkommissar muffen
spätestens am 21 . Tage vor dem Wahltag Wahlvorschläge
eingereicht sein .

Die Wahlvorsckläge müssen von mindestens hundert im
Wahlkreis zur KuSiibnna der Wahl berechtigten Person « »
unterzeickmet sein . Don jedem vorgeschlagenen Bewerber ist
« ine Erklärung über seine Zustimmung zur Aufnahme in
den Wahlvorschlag anzuschließen . Die Stadt Berlin bildest
einen Stimmbezirk für stch , 14 Abgeordnete entfallen au »
Betlin .

Die Berlin vorgelagerten Kreise Nieberbarnim irnh
Teltow » Bceskow und Osthavelland gehören zum Dahl «
krei » 4 und 5.

Zum Wahlkreis 4 gehören die Kreise : Westpriognitz .
Ostpriegnitz , Ruvvin . Templin , Brenzlau , Angermundn .
Oberbarnim , Stadt Eberswalde . Niederbarnim . Stadt Ber »
lin , Lichtenberg , Osthavelland . Stadt Potsdam . Stadk
Spandau , Westhavelland . Stadt Brandenbura a . Zauch .
Belzig und Jüterbog , Luckenwalde . Dieser Wahlbezirk hat
16 Abgeordnete zu wählen .

Zum Wahlkreis 5 ( Reick » tao » wobl ? reiv Potsdam 10 )
gehören die Kreise BeeSkow . Storkow . Teltow . Stadt Ehav »
lottenburg , Wilmersdorf . Schöneberg und Neukölln . Hier
stnd !) Abgeordnet « zu wählen .

Die Listen müssen 4 Wochen vor dem Mahltermin autz »
gelegt werden , so daß in den nächst , n Tagen bereit » die

Auslegung beginnt .

Die gesirfqe Stobtverorbnetenverfinnmlnnz beschäftfqt « sich
mit der JSnmllizuug von Mitteln für Neberschreftung de » Mai » -
titel » für LohnerMungcn der Etraßenreiniaung . bewilligte
Mittel für die Erweiterung der Kochkllcke im Krankenhaus « im
Friedrichsbain , Aebcrnabme von verbindlicksseiten de » Verein »
Berliner Kinderhorte . Ferner wurde zugestimmt , Elternbeiräte
in den höheren Lehranstalten zu schaffen . Für die Blinde »
wurde «in « TeuerungSzuIag « bewilligt .

Arbetter - Somariter - Bund , Kolonne Gr « ß <B« rttn . Sämtliche
Arbeiter - Gamariter werden hierdurch drinnend ersucht , a «
21. Dezember , morgen « 0 Uhr , in d«r Wache am Branden »
bürg er Tor zur Dienstleistung bei der Beerdigung der Revo -
lutionSopfer sich einzufinden , dekzl . die Kursusteiinehmer zur
weiteren Verteilung . Tie Mitglieder werden ersucht , die Arm -
binde sofort anzulegen . Die Teilnehmer haben zum Au » weiz ihre
Karte vorzuzeigen .

Aerztliche Hilfe in Reuwlln . Sofortig « ärztlich « Hisf « st »
dringenden Fällen ist zu jeder Tage « - und Nacb- tgeit in Neukölln
auf der Rettungswache , Kirchhofstraße SO/23 , zu erhalten .

n Neubewerbungen für de » Fleischverkauf . Der Berliner
Magistrat läßt Anfang Januar ISIS neue Fleischtundenverzeich »
»iffe auflegen . Zugelassen werden außer den bi,her Be «
rechtigten auch diejenigen Fleischer und Fleischverkäufer , welche
bi « zum Kriege oder eine Zeit lang während de « Kriege » al »
Fleischer oder Fteischverkäuser hier ihr Geschäft betrieben und e «
dann geschloffen haben . Ferner werden zugelassen die Fleischet -
gesellen , welche während der angegebenen Zeiten im Stadtbezirk
verlin in ibrem Beruf tätig gewesen sind . Die Anträge aller
dkeser Personen auf Zulassung bat unter Beisügnng der Bewei « .
stücke bei der Abteilung für Fleischversorgung , Neue Friedrich -
straß « 1. bi » Sonnabend , den »ß. Dezember IvlS . zu erfolgen .

« tue »erhänzniSvolle «chicherei , bei der ein Man » sein Se » « ,
Detter , und ei » zweiter schwer verwundet wurde , hat sich in der
Kantstraße zu Charlotteuburg ereignet . In dem Hause Nr . Itz. !
an der Ecke der Ioachlmlchalerstraße . besilidet sich ci - w Wirt ' . b
. Vckwarzer Kater " . Hier stand der Rachtpsörtncr Busse kurz
» Uhr auf seinem Posten , al » ein Mann vor dem Lokal von e - -
Droschkenkutscher verlongte , daß er ihn und seine Begleiten� s
Der Kutscher , ein »4 Jahre alter Mann Namen » Ernst Zu- . •>
• u » igt Aalstrin - Sugusta - Allee 48, weigerte sich , die tzaba



HIttWel ! Is * tl « u einem « htü , 1 » sich svH BuM
eiiimischie . Plötzlich zog der unbekannte Mann einen Revolver
und feuerte auf den Kutscher Und den Pförtner niedrere Schüsse
ab . Z. tzerow brach tot zusammen und Busse wurde so schwer der -
letzt , daß er nach Berlin in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte . Die Leiche des Kutschers wurde befchlaznahmt und nach
dem Charlottenburger Schaudanfr »«bracht . Der Revolverheld ist
mii seiner Begleiterin , wahrscheinlich einem Straßenmädchen , ent »
kommen . Er ist etwa M Kahre alt und scheint , wenigstens seiner
Kleidung nach , den Hesserze steTten Kreisen anzugehören . Die
CyarkottinSurgcr Kriminalpolizei traf sofort alle Maßregeln zur
Ermrttelunz und Festnahme de ? Flüchtigen .

Po « Si « errchrr « schwer hrimzcsucht wurde i « der Rächt HUw
Donnerst «» die Pelzkonsektian « und Fellhandlung von ?l . P .
Siiroe » a « Werderschen Markt T. Die Perbrecher drangen ent «
weder mit Nachschlüssel « s « da » Hau » «in oder schlichen sich abends
ein und ließen sich einschließe «. Nl » alle « ruhig war . stiegen sie
dann in den zweite « Stock hinauf und öff »«ten die Geschäfts -
räume mit Rachschlllsseln . Sie erbrach « , zunächst den Geldschrank
m » erbeuteten daran » lssWO Mark , darunter 1400 Mark in Cm *

fiel ilinen u. «. eine werivolke scPaere «mexikanische goldene Uhr
in die Hände . Endlich wählten sie für löst lross Äcark der besten
Pelzwaren . »iele Muffe . Krage « u « d AackeitS aus und verschwan .
den durch eine Hintertür , van der sie da ? Schloß abschraubten und
den Niegel hoben . Die große Beute schafsten sie mit einem Hand -
wagrn weg�den fle�auf dem Hofe fanden . Die beftohlcne Hand -
ümg�scht für die Wwderbeschaffung des aesioblenen Gutes ' eine. � -

�' ellei
'

Belohnung von 16 000 Mark au « , bei Deilveträgen 10 vom Hun
dcrt des McrtcS . Alle Mitteilungen , die zur Ermittlung der
Berürecher und ihrer Beute führe « können , nimmt die Firma in

1 Uhr entgegen .der Geschäftszeit van 0 bis

Ein neuer Mord auf der Landstrasse in der Umgebung Ber¬
lins wird gemeldet . Der ? 1 Jahre alte , » uS Polen stammende
Kutscher Kasimir Raiagew tisch sollte für eine Zossener
Firma ein ? Ladung Mein von Berlin bokcn und fuhr am Mitt -
wach vormitia « mit einem feldgrauen Fedcrwagen , der mit zwei
schwarzen Stute « bespannt war . ab . Er kehrte aber nicht wieder
heim , und als man am Donnerstag » ormittag suchte , fand man
seine Leiche mit e n�eschlagencm Smädel i « der Röhe von Gla »
' OTT auf der Landstraße . Da ? Fuhrwerk war verschwunden .
Hier ist «r wahrscheinlich überfallen Und getötet worden , und
dann hat der Mörder mit dem Gespan « da ? Weite gesucht , um
jenes irgendwo zu verkaufen Der Wagen irikt »in Firmanfchild
mit der Shstsschnfl: F. Much « kl, Hafen , Telepho » 65.

ZeVenkmittelverteilunt . Bist Sonnkag . den iL . Dezember .
tvird an diefenigen Kunden , die »n den Zpeise - ettkundeulisten der
in den Bezirken der 44. . 46. . SO. SOI. , SSS . und MO. Brvt -
kommifsion gelegenen Geschäft « sFilialen . Verkaufsstellen ) einge -
tragen sind , vro Kopf iSSGrammKäse verteilt in denjeistgen
Geschäften , die durch ein Aushängeschild : » Verkauf v » n Käse der
Fettstelle Groß - Berlm " gekennzeichnet sind . — Von sitzt ab dürfen
rm Gemeindedesirk Berlin K l e i « f i ? ch S . d. h.
» ebr als 6 Stück anf ein
entnommen werden . Der
! ! xer Einwohner abgeben
«i ' . Steeifen .

falche , von denen
fund gehen , ohne Heegaba von Marken

' . fchbändter darf die Fische nur, » « Ber »

ch durch die Berliner Bezugskarte «

den SO. DezemHex ah wirb in denPankow . Pom

_____

Gekannten Geschäften au * dfn Bezugs - und EnittungSabschmtf
Nr . 53 de: allgemernen SebenSmiltelkarte SSO Gramm Mar -
m eis de zum Preise von 60 Pfennigen auSgeneben . »- » Von
diclem Dag - ab findet in den nachstehend benannten Geschäften
ber Verkauf von Schokolade für Kinder , welche i « der
Zeit vom t Oktober 1916 btS 60. S « > tvmber 1016 geboren sind ,
■kl } Bezugsscheine statt t Baethae , Florastr . 16- , ffandrep , Ber -
ljner Str . 49 - Hoffmanu . Wollankstr . 13 ; Krisnttz . Prenzlauer
Promenalde ls9 , Ncpa . Breite Tir . 94 ; Otto , Breite Str . 49 ;
Wank . Berliner Str . 1. Gegen Porlegung und klbgabe eines
in der BrotkartenauSgabesielle empfangen « , Bezugsscheines kann
eine Tafel Schokolade , � Pfd . . zum Preise von 2 93 M. »der
zwei Tafeln Schokolade je *4 Pfd . , zum Preise von 2,96 R . ent -
nommen werden . Ein Auswahl der Ware kann den Käu - f - rn
nickit eingeräumt werden . — Die vinlökung der BezngS -
scheine hat bis zum Z7, Dezsmbu 191 » zv erfolgen .

Aus den vrganisakoneu .
- Achtung ! Parteigenosse «:

Die Gensralversammlung
Eontitag nicht statt .

An deren Ttelle

von Trost - Berlin finde !

Vorständekonferenz
ber y Berliner Wahlkreise im TSulzimmer der Ärbeiier «

bildungSschule . Tchicklerstraste 8/6 .

Der AktionsauSschust .

Achttmg� Pneteigetntssrn der Provinz vrandolvurg !
Am Tonntag . 22 . Dezember , nachmittags Z Uhr . findet

in Berlin in der Arbeiterbildunasschule . Tchicklerstrasts 5/6 ,
eine Konferenz von OrqanifationSver -
tretern der Provinz Brandenburg statt . Alle
auf dem Boden der U. T . B . D. stehenden Parteioraanisatio -
ncn sind hierzu einsselgden . — DaaeSordnuna : Die Bor «
bereitung zur Nationalversanrmlungswahl . — Alle an¬
fragenden Auschrifte » bitten wir an die Adresse Richard
Herbst , Berlin O. 27, Tchicklerstr . o/6 , zu richten .

6. Wahlkreis Am Sonntag , den 22- Dezember . rormitt - igS
12 Ilhr . öffentliche VolkSversammluna i « den

Germania - Tälen , Chlrusscefiraße 110 . Tagesordnung : Die
Wahle « zur Nationalversammlung . Referent : Genosse Haas e.

TIT . KreiS . Heute abend H5 Uhr findet im Gewerkschaft » .
hauS eine Bezirksführerkonferenz statt , zu welcher alle Funktio .
när « zugegen sei « müssen . — Die E- nsssinne « . welche als Funk -
tionärin tätig find , treffen sich abends 7 Uhr in der Arbeiter -
bildungSschnle , Schicklerftr . 8.

Die Nachrichte « über « » « eSNcht Verschmelzu « ge « von vor »
oriwa &lvereinrn unserer Partei mit solchen der Abhängigen ,
wie sie der „ Vorwärts " brachte und die auch wir registrierte «,
sind mit - den Tatsachen nicht in Einklang zu bringen . Wohl

sind von unS Genossen für eme Einigung eingetreten , aber Be -
Müsse liegen nicht vor . So wird ugs vom Vorstand de ?
U. S. ? . D. Stralau mitgeteilt , daß «r ißlgendes Schreiben an
de « „ Porwärts " gesandt habe : 1. Di « Versammlung war nicht
zu gleichen Teilen von Anhängern der beiden Richtungen besucht ,
' ondern eS waren von unlern Genossen ca 3 —8 vertreten .
2. Es wurde nicki beschlossen , daß die beiden Dahlvereine
schnellstens ihre Wiedervereinigung herbeiführen sollen , sondern
die Genossen beider Richiungen sollen auf ihre Fentxalkeitungen
einwirken , um eine Diedervereiniaung der beiden Parteien im

,stände zu dringen . 3. Sine Verlchmelzung der beiden
am Orte konnte schon deS « « en nicht vorgenommen

i « Stralau bisher von einer Organisation der Mehr -
bettspartei nicht » bekannt » ar . Die übergroße Mebrbeit nnsercr
Stralauer Genossen steht aus dem Standpunkt . anS taktischen
Gründen eine « Wahlkompromiß bei der NationalverfammilungS .
wähl zu schließen ; einstimmig sind sie der Ansicht , dgst Z wob !
mit den Massen , aber nicht mit einem Scheidemann , Lensch und
. Konsorten eine Wiedervereinigung geben kann . — In einer Per »

sammlung . welche di « Abhängigen am Donnerstag , den 12. De »
zember , in HermSdorf im Restaurant Bellevu « abhielten
und in der der Redakteur Domnik vom �Vorwärts " referierte .
bekundeten di « zahlreich anwesenden Unabhängigen ihren eni -
sthiehenen Gegensatz zu den Ausführungen bell Referenten so
stark , daß von einte Annäherung der beiden Gruppen keine Rede
sein kann . Am Gegenteil kam die heftigste Erbitterung über die
von den Zitkängigen während des Krieges betriebene Politik
zum Ausdruck , die nicht vergkssen werden sitt .

Hchöneberg . Am 10. Dezember fand in „ EberechiS Fcst -
falen " eine lebhast s Ausspräche über die dringenden AaitationS -
arbeiten siati : Alle Genossen waren von der Noilwendigpeit über -
zeugt , zur Vertiefung deö sozialistischen Programme bei allen
BerufSklassen von den bestehsnden MernungSverschiedtznyeiten
zwischen den sozialdemokratischen Parteien und Parteigruppen
mit Rücksicht auf d' f kommend « Wablbswegung zur Na- ional .
Versammlung abzusehen . Genosse Bernstein widmete diesem

Gedanken besonder ! warvche »ige Worte mch gaS der Uch�
zeuaung Ausdruck , daß bei Hinlansetzung dieser Zwistigkeu :
auch jetzt den sozialdemokratischen Bestrebungen noch fcrn <
stehende Kreise sich zugänglich erwessen werden . Auch mit P
wrg auf die ' Aaitaiian bei der Landbevölkerung murde� ditss

Richtlinien zwpestimmt . Für di « Landagitation wird eine »

sondere Kommission gewählt und die Gründung eine » Agitatil »»
fond ? beschlossen .

Die vorerwähnte AuSsirachs führt « �rr Annahme eineS
Genossen Sommerfeld gestellisn Antrages . Der lautet : » D

Persammlung erklart sich bereit , in alle « Fragen der Prop «
ganda für den reinen Sozialismus im Kampf gegen das Bürge
tum mit der rechtsstehenden Partei zusammenzugehen . Sie b

halt sich aber bezüglich der Art der Durchführung de - sozialist
sch : n Programms volle AktnmSfreiheii vor und erklärt , daß p
dann an eine Fuston mit der rechiSst - steichen Partei zu dem !

ist , wenn diese durch praktische Taten bewiesen hat , daß sie �
die Durchsetzung deS sozialistischen Programms ernsthaft
müht ist . "

Stralau . Am DienSia� den 1? . Dezember , fand in Stra ' s
' Lokal » Mte Taverne " ) eine von der U T. P. D. einberufene , f e?
i u t befuckite Versammlung statt , in der Genosse Pfeiffer üit� .
die Ausgaben der sog. Regierung referierte . Der Referent st 8,�- und '
läuterte die - n des Erfurter Pregramm ? , deren
chhrung die wichtigste Aufgabe der ssz . Regtening fein müsse ."

■ t dürfe »
" " - - - "

i

« eda «

die Regierung dürfe nickd auf halbem Wege stehen bleiben .
gelte eS, die Art an die Wurzel alle « UebelS zu legen :
uandige Beseitigung de ? KavitaliS - nu ? und EinführM ' g
' oziali strichen DirtschaftSgenossonschaft . Das Volk könne äm D
der Wahl seine Stimme nur abgeben für die U- S. P. D.
folaie eine seh ? rege Diskussion , an der sich auch » wei Melrhest
anoänger beteiligten , In seinem Schlußwort widerlrare Gonck�
Vfei ' fer die von den Mehrh - itirednern vereekrachte ArgumssJ

L« �t. .
V? Wiimasliste

stne Besislll

cmswi
ihr « lo

Das Volk könne und dürfe in die Nationalversammlung nur sab
>ch in der Stunde der Not und Ge- ' ahr

'
Männer wählen , die au
Sozialismus boch - gebalten haben . Da aber könnten die
männer nicht in Frage kommen , denn sie hätten sich , entgegen
sozia ' isiisSen Grirndprin�ipien 4H Jahre willig va : dem bürgst
ljchen kovitalisiischen Reg - erungkkarren spannen lassen . Ter st ?
siafte Baiiall und di « zustimmenden Ftrischenrufe bewies , daß
Versammlung mit den Ausführungen de ? Reserenten einvst

standen war .

M« rienselbe . Freitag , den 20. Dezember . Mitgliedcrvst

Agkahr

' ammluno deS Wählvereios U. S. P. bei Gericke ,
"

Berlilck
Straß « 114 , abends 8 llhr . WiHfai *- Aitrfi Gü1*D Wichtige Tagesordnung . Auch
haben Futritt .

H» he « « euend » rs «. Norbbahn . Auch in unserem Ort regt
nach den gewaltigen Umwälzungen der letzten Zeij - das Bedürft�
teilzunehmen an den öffentlichen Dingen und sich zu diestm Wt

orgKnisotorisch zusammenzu ' chliessen . Um auch hier « > e llstn

yruppe der U. S . P. zu gründen , beriefen einige auf dies ! '
Boden stebenbe Genossen ein : Versammlung ein . in der
einem einlebenden Referat der Genosse Grünberg di « Gründl ! ' !
"»llgogen und , nachdem gleich 62 Mitglieder , darunter auch - r

Frauen , zur f ufnahme gekommen waren , die Wahlen de » ist!'

nandeS und der Bezirks sührer vorgenommen wurden . Der "

die ' er Versammlung "herrschende Geist bekundete den Willen , wfc-v-* -»v' - e - g
Jnt >- rcsse der soz - alisiischen Revuklik gemeinsame Sache mit s ?

Anhängern der anderen sozialdemokratischen Part « zu moast�

fteich
w

De ?
* • und <

Mmlunc

« dufung
mirkt der

J1*, das
aber nur unier der Bedingung , daß die am meisten kompwmiii ' st jjtrinrg J>
ten Führer diese ? Partei beseitigt werden . Luch die Vorgäfsi
n Berlin am 3. Dezember wurden mii scharfen Worten gcgeiß�- Wj !

C» wurde betont , daß sich dich Haupt der Gegenrevolution insth ?
. . - r - . . . - - -- — ' - " et Cdrohender erbebt und di « Gefahr in Wirklichkeit weit größer �
als sie von vielen noch heut « erkannt wird . ES sei daS cDeflJ
Gebot der Stunde , die Errungenschaften der Revolution , iM
und wo « S auch sei , mit allen Mitteln zu verteidigen .

hmkte kt

� vrakt

| ?n ihm
ucht t>i '

. rei « Fuzrnv Gr » h >P« rli « . Gruppe P« ier » burger
Am TonnerStaa , de » 21. Dezember , abends pünktlich 6 Uhr . si
im Lokal von sieffenS , Landsberger Allee 180 , unsere dieSjä�
WeihnachtSse ie r statt . Um zahlreiches Erscheinen de :
glieder und auch ihrer Angehörigen wird gebeten . Eintritt 29.

Der Vorstand -

vcrontroorilich « Redakteur : Dr . S.

_ _ _ _ _ _ _ _
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